
Der „Episkopalist“ Fraccı1o Martellıj, Bıschof VOo  n Fiesole
Nova eft Vetera

Von HUBERT

Braccio Martelli, Bischof VOo Fiesole 0—1 gehört den betes
NnO1LTES des Konzıils VOoO Trient. In vielen Fragen, die während der ersten
JTagungsperiode ZuU Diskussion standen, vertrat Ansichten, die VO  —_
denen der Konzilsmehrheit stark abwichen. Größtes Aufsehen erregie

durch seine Invektive die Exemtion der Bettelorden Mai
1546, die ihm den Ruf e1ines „Episkopalisten“ eintrug. Allerdings wa  -
eın eıl selıner Interventionen U ausSs den Protokollen Massarellis
bekannt, ber deren Dürftigkeit aum noch eın Zweifel möglich ıst:
10808 die Invektive die Bettelorden und acht andere Voten, die

bis ZUuU Iranslation nach Bologna abgegeben hat, lagen 1m Wortlaut
vor *. Da Marrtelli nichts Gedrucktes hinterlassen hat, bilden sS1e die
eINzZIgE Grundlage, aufgrund deren INa seıine theologischen, insbe-
sondere se1line ekklesiologischen Ansichten rekonstruileren vETrTrMAaS.
Jede Erweiterung der Quellenbasis muß deshalb höchst willkommen
se1ın. 1ı1ne solche ıst jetz möglich geworden.

Der konziliare Nachlaß des Bischofs Von Penna un Atri, Giacomo
Guidi, den ich 1mMm Dezember 1929, eıner VO  — Sebastian Merkle gefun-
denen Spur nachgehend, 1m Privatarchiv Guidi ın Volterra entdeckte
enthalt nämlich bschriften VO Konzilsvoten Marrtellis, die sich Guidi
verschafft hat oder die ıhm ZU Verfügung gestellt worden sıind, als
Ende 1562 nach Irient 1INg, mıt dem konfidentiellen Auftrag des Her-
ZUSS Cosimo VO Florenz, dessen Sekretär gewesen wa fortlaufend
ber das Konzıil berichten?. Diese, schon damals VO M1r notlıerte
Votensammlung blieb seitdem aber unzugänglıch, weiıl sıch die Erben
des Gesamtarchivs Guidi nıcht entschließen konnten, den umfangreichen
Band der „Acta Concilii Tridentini“, insbesondere die darin enthal-

ba Bisher SIN olgende Voten Martellis bekannt 15406, 136
bis 140;: 1546, 186 f 9 1546, 206 i.: 1546, 5397 f!

1546, 405 f’ 1546, 4506 £.: 1547, 770 ff 9
1547, 908—912; 1547, 127

2 Mein vorläufiger Bericht arüber ıst unter dem ıte „Der konzilia-
rische Nachlaß 1acomo Guindis“: 1929) erschienen.

Vgl 1n, La polıtica conciliare dı Cosimo: Rivista storıca iıtaliana
345—374, 477-—496
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tenen zwel, noch gänzlich unbekannten Konzilstagebücher für das Stu-
dium un: die Publikation freizugeben. Erst nachdem ın Jüngster Zeit
das Archiv Guidi 1m Staatsarchiv Florenz deponiert un der Disposi-
tıon VO Prof Rodaolico unterstellt worden WAaäTrT, ermöglichte dessen
großzügiges Entgegenkommen Ende April 1964 eıne nochmalige Durch-
sicht der „Acta“ und die photographische Aufnahme der wichtigsten
Stücke, obenan der beiden Tagebücher, deren Veröffentlichung In em
noch ausstehenden Band des Concilium Iridentinum der (GSörres-
Gesellschaft vorgesehen ist Die Sammlung der Voten Martellis ent-
hält außer mehreren, bereits 1mMm Concilium TIridentinum gedruckten,
auch sechs ungedruckte Stücke. die 1m Anhang dieser Arbeit mıtge-
teilt werden. Sie mogen der Anlaß se1IN, einıge Bemerkungen ber den
„Kpiskopalismus” des Bischofs VO Fiesole beizufügen, die vielleicht
für das Verständnis der Konstitution des I1 Vatikanischen Konzils ber
die Kirche VO Interesse se1ın könnten.

Martellis „Episkopalismus” ıst nämlich nıcht 1U 1mMm iıtalienischen
Episkopat, soweıt In Trient 545/47 verireten WAar, eıne nahezu S1IN-
yuläre Erscheinung *, wirkt aber noch überraschender. NCNn INa

eıinen Blick auftf seıne Herkunft un:! seiıne Laufbahn wirft Denn Brac-
C100 Martelli geb 1501/02), eıner In den Adelsstand emporgestiegenen
Florentiner Schwertfegerfamilie entstammend wa  —_ mıft den Mediceer-
päapsten Leo un Clemens VIL verwandt. Als Protege des Kardi-
nals Nicold Rıidolfi, eiınes Neffen Leos Xan kam schon früh 1512

Ist eın bloßer Zufall, daß der häufigsten der Seite Martellıis
stehende Bischof VO  — Senigallia, Marco Vigeri1o Rovere, ebentalls elıner
päpstlichen Nepotenfamıilie angehörte? Über ıh vgl er1go, VesSCOVI1
iıtalianı al Concilio dı Irento 545/47 Florenz 1959 115 f’ 755 f! U,

es olgende, soweıt nıcht anders bemerkt, bei er1go, esCoOVvV1
ıtalıanı 144

Das ungefähre Geburtsjahr M.s ergıbt sich aus der Angabe bel 111
196, daß bei der Frnennung ZU Bischof VO Fiesole 1530) 1mM Lebens-
Jahre stand. „Die Schwertfegerfamilie Martelli“, chreibt Davidsohn, (Ge:
schichte VO Florenz 1V/2 Berlin 1925 21, „stieg 1mM auie der Jahrhunderte
ZU. Patrizier- un Adelsgeschlecht DO Sie betrieb ihr Gewerbe seıt 1267.“
Die artellı uührten den Hammer 1mM Wappen, der sehr ZU Qualitäts-
zeichen geworden WAarT, daß 13927 eın 1e der Familie bei dem damaligen
5ignore VO Florenz, Herzog Karl VO Calabrien, Markenschutz ersuchte:
das Regest der KEingabe be1 aviıdsohn, Forschungen ZU es VO Flo-
617 111 Berlin 1901 1096 Noch heute erinnert diese Famiılie 1Ne der
Hauptstraßen des alten Florenz, die Via del Marrtellı, die mıt Rücksicht auf
die zahlreichen anderen dort ansässıgen Waffenschmiede auch Via egl
spadai hieß

Nıicoloö Rıdolfi Wäar eın Sohn der dritten Schwester eos Pastor
1V/1 3706), ardına wurde TST ıIn der großen Promotion VOoO prl 15476

esa neben-, nacheinander olgende iıtalienische Bistümer: Or-
vleto, Florenz, Vicenza, orli, Viterbo, mola un: alerno. Irotz dieser hor-
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ın den Besitz eiınes Kanonikates der Kathedrale VOoONn Florenz un:
anderer Benefizien un:! schien azu bestimmt, ın der kurialen Lauf-
bahn schnell auizusteigen. Clemens VIL übertrug ihm wiederholt poli-
tische Missionen, allerdings u solche zweıten Ranges: wurde 1529
als päpstlicher Kommissar nach Parma den kaiserlichen Iruppen
geschickt, die Florenz für die Medicei zurückerobern sollten:; VO He-
bruar 1531 bis Dezember 1539 waäar päpstlicher ollector 1m Her-
zogtum Savoyen ‘a Inzwischen, M) Juni 1530, Wäar Bischof VO  b
Fiesole geworden. Im Jahre 1533 wurde als Nachfolger Aleanders,
der als Nuntius nach Deutschland 1INg, mıt der Leitung der Vatikani-
schen Bibliothek beauftragt: 51 August 1533 legten ihm die Ku-
stoden Faustus Sabaeus un Nicolaus Majoranus eın Bücherverzeichnis
VOT. Der Tod des zweıten Medicipapstes scheint Martellis kurijaler
Laufbahn das Ende bereitet haben:;: - weiß nicht, sich
während des folgenden Jahrzehntes aufgehalten hat ın Fiesole?
Jedenfalls erreichte iıhn das päpstliche Breve, das ihn 1m Frühjahr
1545 nach Irient auf das Konzıil rief, nıicht ın Fiesole, sondern ın Vi-
CNZa, das VO 15925 bis 1550 der Administration des Kardinals Ridaolfi
anveritiraut wäar Hat diesem, wenıgstens zeıtweıse, als Weihbischof
gedient?® Jedenfalls waär der unmittelbare Grund se1nes Aufenthaltes
ın Vicenza Anfang des Jahres 1545 eın anderer. Marrtelli führte
naäamli;ch damals eınen Spolienprozeß einen venezlanischen rie-
ster, der se1ine Anwesenheit VOT dem Gericht der Markusrepublik not-
wendig machte Sofort nach KEmpfang des Breves (10 April) schickte

eıiınen Vizentiner Priester nach ] rient, Unterkunft un ausral
beschaffen, eıinen anderen nach Fiesole, das notwendige eld
holen, das weniıge Geld, Sagı ın seiınem Briefe den Papst, em

diese Angaben entnommen sınd !° das iıhm nach Zahlung der Zehnten
un sonstigen Steuern noch übriggeblieben sel.

Knapp einen Monat später, Maı, vermerkt Massarelli ın
seinem iarıum Fiesoles Ankunft ın I|rient !l Regelmäßig nımmt

den feierlichen Gottesdiensten teıl, denen sich die ın I rient -
wesenden Kardinäle un Bischöfe ın der Kathedrale versammelten.
Nur bei der Vesper des Fronleichnamstestes fehlte C weil] bel der
Verabschiedung des Kardinals Alessandro Farnese Fall gekommen
renden Amterkumulation Wär für die Kirchenrefiorm weıt aufgeschlossener
als seın Landsmann Pucei:;: Wär LA als Protektor der Augustiner-
eremiıten 1nNe feste Stütze des Generals Seripando bei der ur  ührung der
Ordensreform. Wie mıt verwandt WAäT, habe ich nıcht feststellen können.

/a Vgl Nunzilatura dı Savola ed. Fonzı Rom 1960
Das geht a us der Antwort MS VO 1545, 195 Anm hervor.
Bei Fanton, La rıforma tridentina 1cenza nNne seconda meta del

secolo (Vicenza 1941 habe ich arüber nichts finden können. Wenigstens
zeıtweilse hat Grechetto als Weihbischof ın i1cenza gewirkt; vielleicht geht
dessen Feindschaft auf dortige Vorgänge zurück.

195 Anm 4, vgl Anm 11 190.
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War und das Bett hüten mußte!?. An der Vigil des Johannesfestes WäarT

jedoch schon wieder imstande, selbst die Vesper halten ®
Während der langen, für alle Beteiligten unerfreulichen Warte-

zeıt bis ZUuU Konzilseröffnun machte Marrtelli verschiedentlich VO sich
reden. Kardinal Ridolfi hatte ihm mitgeteilt, der Papst betreibe den
Plan, sich bei ebzeiten eıinen Nachfolger designieren. Martelli gab
den Brief Kardinal Madruzzo weıter, der nıchts Fıligeres tun
hatte, als ih dem Sekretär des Kardinallegaten Cervin], dem SDäa-
eren Konzilssekretär Massarrellıi, zeıgen; könne Wäar nıcht
das Gerücht glauben, fügte hinzu, aber 2AaNz ausgeschlossen sel
die Sache nıicht!1* Den Legaten ar die Verbreitung eines solchen Ge-
rüchts natürlich höchst unangenehm.

Noch unangenehmer wa  — ihnen eine Aktion, die der Bischof VO

Fiesole 1 August versuchte. Je länger die Wartezeit dauerte, desto
ungeduldiger wurden die ın I rient versammelten Bischöfe. Es geschah
nichts, schlimmer noch, sS1e hörten auch nıichts VO  e dem, W äas draußen
In der Welt, ın der Sphäre der Geheimpolitik, vorT sich KINg. er 7Tu-
stand schien ihnen mıt echt unwürdig. Mißtraute Ina iıhnen
ın Rom? ing dieses Mißtrauen aufti unberufene Berichterstatter
rück, die Ungünstiges ber S1Ee nach Rom gemeldet hatten?*® Der Ver-
dacht lag nahe, daß die ın I rient versammelten Prälaten lediglich als
Schachfiguren ın eiınem Spiel eingesetzt würden, VO dem sS1e nıchts
wußten und verstanden. AÄAus dieser Stimmung Wäar der Brief
Paul I1L hervorgegangen, den Marrtelli Anfang August 1545 konziıpiert
haben dürfte, den Papst ber die ın Irient unter den Bischöfen
herrschende Unzufriedenheit informıeren un die ihnen
teil gewordene Behandlung prostestieren *. Aus der starken Rhe-
torik, mıt der abgefaßt 1st, T1 das lebendige Bewußtsein VO der
Würde und der Verantwortung des Bischofsamts deutlich hervor. Mar-
telli beruft sıich auf Apg 20, 28 un: stellt die Frage: Wie annn der
ZU Konzil versammelte Episkopat die rankheiten der Kirche heilen,
wWenn ber die wichtigsten Vorgänge 1m unklaren gelassen un:
nicht einmal ate SCZOSCH wird? [)as VO  b den unberufenen Be-
richterstattern genährte Mißtrauen entbehrt der Grundlage: Niemand
ıst berechtigt, der Anhänglichkeit (pıetas) un: der Dienstbereit-
schaft (observantıa) der Bischöfe den Papst zweiftfeln. Wenn
ein Aufschub des Konzıils notwendig Se1IN sollte, wird hingenommen
werden: aber S w1e bisher, geht C555 nıcht weıter (Text SM Anhang 1b)

er Brief wWäar nicht als persönliche AÄußerung se1nes Verfassers,
dazu vgl edi1n, esch. Konzils VOo  e} Irient 413

13 209 200
us hat auf die VO  b ihm abgedruckten Briefe des Domini-

kanergenerals Romeo 150 un des Bischofs VO  e} Belcastro 17
verwlesen:;: auf die Denunzıationen Grechettos kommen WIT weıter unten zurück.

Kın Resume der glei erwähnenden Oratio nach Cod Vat. lat.
6208 fol W hat ses 4’59 Anm gegeben; als (Ganzes ist s1e {11,

ebensowenig edruckt wıe die Epistula selbst
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sondern als Kollektivschritt der Trient anwesenden Bischöfe gedacht
Um diese für die Unterschrift W  CH, konzipierte Martelli e11Ne

„Rede der die gleichen Grundgedanken, aber mıt noch stärker
gesetzten Akzenten ausgesprochen Es 1st raglich ob die Ver-
sammlung, der S1C gehalten werden sollte, Y zustandekam Die Se-
N107TEeN des Kpiskopates (1 PIU antıichi prelati) die anfangs ohl mıt
Fiesole sympathisiert hatten, wurden bedenklich un verweıgerten iıhre
Unterschrift Martelli mußte sich damıt begnügen, den Brief 18 Au-
gust mıt N italienischen Begleitbrief nach Rom Kardinal War-
ecs:c schicken die Legaten berichteten yleichzeitig darüber !®
doch CS geschah nichts Nach dem Bekanntwerden des W OTrMSer Reichs-
tagsabschiedes ZO C1M Teil der Prälaten die Konsequenz und bat
rlaubnis ZuU Abreise

er Bischof VOoO Fiesole bliebh nicht Sanz freiwillig Mitte Sep-
tember trat ihn nämlich C1MN Bannstrahl aus Rom, weil den papst-
lichen Zehnten nicht gezahlt hatte obendrein wurde ihm das Betreten
SC1NEeT Kathedrale verboten ! Den Legaten entgıng nıcht elch üble
Wirkung dieser „Fall auf das Konzıil haben mußte: S16 traten auf
Martellis Seite un begleiteten Bittschrift den Papst Auf-
hebung der Zensuren mı1ıt der dringenden Bıtte, das Ärgernis be-
seıtı1gen Die Sache kam Ördnung heß aber ohne Zweifel der
Seele Marrtellis Stachel zurück Der Vorfall bildete wahrscheinlich
den Anlaß, daß durch die Bulle Circumspecta VO 1546 alle st1imm-
berechtigten Mitglieder des Konzils für die Dauer ihrer Anwesenheit
VO der Zahlung der Zehnten befreit wurden %.

Am 11 Dezember brachte der römische Kurier endlich den Auf-
trag die Legaten, das Konzil 13 eröffnen *! Am Vorabend
der Eröffnungssitzung beriefen diese e1NeE vorbereitende Kongregation

die Residenz Cervinis, den Palazzo Giroldi-Prato, Ritus un
Verlauf der Session mıt den anwesenden Prälaten besprechen In
dem ausführlichen Bericht den WIT ber diese Versammlung
besitzen Z dem 1arıum Severolis, wird War der Streit zwischen dem
Präsidenten Del Monte und dem spanischen Kardinal Pacheco ber die
Frage welche amtlichen Dokumente der Session verlesen SCICNH,
ausführlich geschildert aber gut W IC nıchts ber die Beteiligung
der übrigen Anwesenden der Debatte gesagt Aus dem Jetz VOTI'-

178 f
Berichte VO und J  Q 1546 178 189 Massarellı erwähnt

ZU September 1N€e geplante Kollektivschrift der Bischöfe VO  — Pıacenza
und Pesaro 261 f

195 Derartige Fxkommunikationen damals der Ta-
gesordnung Seripando wurde noch 1555 die Exkommunikation angedroht
weıl die Taxen für FErnennung ZU Erzbischof VO alerno nıcht
pünktlich bezahlt hatte Jedin, Seripando I1{ 545

21 ın Gesch Konzils VO Irient 433 f
1 Massarelli Wäar War ZUSECSCNH, hat aber Henbar nıcht Zeit

gefunden arüber 1Ne Eintragung SCIIH larıum machen
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liegenden Votum Martellis Anhang yeht hervor., daß die Anwesen-
den Gelegenheit hatten, ihre Ansichten darzulegen. Der Bischof VO  —;

Fiesole spricht den Legaten seınen ank aus, daß sS1e sofort nach FEmp-
fang des römischen uftrages die Konzilsväter unterrichtet haben, un
stimmt der Eröffnung des Konzils ın der VO  — ihnen vorgeschlagenen
orm Er betrachtet die Berufung des Konzils als Gotteswerk., nicht
als Menschenwerk: jetzt, da s eröffnet wird, haben die Menschen die
Pflicht, ohne Zeitverlust miıt der Konzilsarbeit beginnen.

Das geschah ın der Generalkongregation VO Dezember. In
ihr legten die Legaten eine Liste VO Punkten VOT, die sich teils auf
die außere OÖrdnung, teils auf das Programm des Konzils bezogen. Zur
Debatte darüber kam erst DD und nach der Weihnachtspause

20 Dezember. Severoli berichtet darüber UU ganz summarisch:
Dominorum sententıe sunt petite bzw. iverse patribus 11S sunt
dicte sententie  22a ohne Namen enNnnNnNeN. Das Votum Martellis (An-
hang 39 ohne Titel ıun Datum) enthält bemerkenswerte Vorschläge für
die Geschäftsordnung: An einem versammlungsfreien Tag soll wöchent-
lich eın Konzilsgottesdienst stattfinden: die Konzilsbeamten sind durch
das Konzil wählen, desgleichen Konzilsrichter (magistratus) Zz.u be-
stımmen, VOT denen alle nıcht auf den Glauben bezüglichen Streit-
sachen anhängig machen sind. w1e auf den Konzilien VO Konstanz
und Basel: INn& mOöge eirlie Konzilskasse yründen und VO mts
Geldwechsler bestellen, damit die Prälaten nicht eZWUNSCH sind,
e1gens deswegen Boten nach Venedig schicken: eine Programmkom-
m1ssıon soll die conventus prıvaltı (womit doch ohl die Zusammen-
künfte ohne Sessionscharakter. also die Kongregationen gemeınt sind)
vorbereiten. In diesen Vorschlägen spürt INn& den FEinfluß der Reform-
konzilien: dagegen distanziert sich Marrtelli VO ihnen ın einem anderen.
Zanz wesentlichen Punkt eine Diskussion ber die Frage., eTr auf
dem Konzil beschließende oder 1U eratende Stimme habe ist über-
flüssig: enn für ihn steht fest. daß auf dem Konzil NUu die Bischöfe
„i1udices” sind. Die für die Reformkonzilien charakteristische Ausdeh-
Nnung des Stimmrechtes auf nicht-bischöfliche Teilnehmer findet mithin
nicht seıinen Beifall.

Martellis Vorschläge für die Geschäftsordnung würden auch ann
noch für un  N ınteressant bleiben. wenn die vorbereitete ede tatsächlich
nicht gehalten worden seın sollte. w äas jedoch nıcht wahrscheinlich ıst,
weil ihr Verfasser dann ohl die Überschrift geändert oder doch eınen
entsprechenden Zusatz gemacht hätte Die Oom1ınöse Erinnerung Kon-
stanz un Basel, die ıIn dieser ersten Konzilsrede anklingt, hat hn
VO da unausgesetzt belastet. So stieß die VO einıgen Spaniern
erhobene. VO Martelli unterstützte Forderung, das Trienter Konzil
solle S1 nach dem Vorgang des Konstanzer ıIn der Einleitungsformel
selnerT Dekrete als „Vertretung der Allgemeıinen Ki;‘chej (universalem

Aus dem Votum M.s erklärt sich jetzt ohne
weıteres, daß Del Monte die Konzilien VO  — Konstanz un ase als Modell
ablehnte 47)
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ecclesiam repraesentans) bezeichnen, die 6S doch WAar, bei den Le-
gaten eben darum auftf hartnäckigen Widerstand, weil sS1e die Theorie
VO der Superiorität des Konzils ber den Papst begünstigen schien.
Außer dem Bischof VO Fiesole gehörten 1m iıtalienischen Fpiskopat u
noch der Bischof VO Senigallia, eın Sproß des Hauses Kovere, un:
der Bischof VO Capaccio 1M Königreich Neapel der Minderheit, die
während der Debatte ber die ın Sess10 I1 publizierenden Dekrete

Januar 1546 die Repräsentationsformel beantragten“ un:! ihr
Fehlen ın der Session selbst bemängelten 2 Diese Stellungnahme iru
iıhm bei Massarelli die wen1g schmeichelhaften Zensuren eın „Wwider-
spenstig, unklug, eın offener Feind des Apostolischen Stuhles, eın bos-
hafter Ignorant, eın Narr“ 2 Geradezu den Charakter VO Anklagen
hatten die Vorwürlfe, die gleichzeitig e1INeT der berüchtigten „Bericht-
erstatter“”, der Grieche Dionysius de Zanettinis, Bischof VO  - Milopo-
tamos, ın einem Briefe den Papstnepoten Farnese erhob Der Bischof
VO Fiesole redet S w1€e INn& auf dem Konstanzer Konzil redete,
nämlich, daß das Konzil ber dem Papst stehe: die Quelle dieser An-
sichten ist eın anderer als se1in „Patron“”, der Kardinal Ridolf£fi. einer
der Beschützer der „Lutheraner“ ıIn Italien ®. Für Grechetto fließen
offensichtlich die sogenannten Reformkonzilien des 15 Jahrhunderts,
der Konziliarismus un das Luthertum ın e1Ns zZUuUSammell. Finen Monat
spater berichtet dem Papstnepoten, Marrtelli se1 der uınverbesser-
lichste VO allen Konziliaristen, schlimmer als 1€ beiden anderen, Se-
nigallia un Capaccio *, freigebig verwendet auch das Epitheton
verrückt pazzo) guter Letzt unterstellt 1  hm, habe S1 ZzUuU

kaiserlichen Partei geschlagen 2
Der letzte Anklagepunkt ist NEU.,. Sucht INa nach dem Ansatz-

punkt für diese Anklage, bleibt eigentlich 1Ur die bekannte Pro-
grammdebatte ın der Generalkongregation VO AA Januar 546 übrig,
die der Frage galt Soll das Konzil zuerst ber die kontroversen Dog-
MCN, ann ber die Kirchenreform verhandeln, oder umgekehrt? Mar-
telli hat, wW1€e Kardinal Madruzzo un: die kaiserlich gesinnte Gruppe.,
die zweıte Lösung befürwortet. WAar schweigen sowohl das j1arıum
Severolis wWwW1€e die au iıhm abgeleiteten Akten Massarellis darüber ®:
doch gyibt der Legatenbericht einen Fingerzeig“®, In selıner ursprung-
lichen Fassung spricht VO vıer Prälaten, die sich der schließlich g-
fundenen Lösung der Programmfrage parallele Behandlung VO

Dogma un Reform wıidersetzt haben: In der endgültigen Fassung
ist 10808 noch VO eın oder zwelı Prälaten die ede Massarelli se1INeTr-
seıts nennt die Namen VO 1er oppositionellen Italienern: Fiesole, Bi-
onto, Chioggia un: Aquino, die VOILl iıhm ahnliche Epitheta erhalten,
w1€e schon früher Fiesole allein: „di cervello ei di pazzo”“ (Chiog-

556 382f.; 5492
us Reformation und Inquisıtion 1n talıen (Paderborn 1910

249 (28. 1546 us 263 (27 Buschbell 257
29 21 569 296 J1 mıiıt Note
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o1a); „Scemo“ Bitonto), „‚vecchio et riımbambito“ (Aquino) *, Man ist
also ohl dem Schluß berechtigt, daß diese 1er Prälaten, wenn auch
nıicht alle a1ıt der gleichen Entschiedenheit, für die Priorität der Re-
form eingetreten sind, womıt sS1e sich War ın dieser Frage dem Stand-
punkt der „Kaiserlichen“ näherten, ber nıicht „kaiserlich” chlechthin
wurden. Die VO Massarelli genannten viıer Prälaten haben den Un-
willen Massarellis allerdings auch un vielleicht ın noch höherem
Grade dadurch erregt, daß S1e sich selıner Ernennung ZU Konzils-
sekretär wiıidersetzten 3i

Von U rıssen die Reibungen Martellis mıt der Konzilsleitung
un der ihr folgenden Mehrheit nicht mehr ab Als VO  > Sessio I11
(7 1546 auf die Repräsentationsformel zurück kam un sich auf
seın (Gewissen berief, mußte sich VON Kardinal Pole lassen:
Ma kenne nunmehr seıne, oft vorgetragene Ansicht ZU Genüge;
da sich die Mehrheit des Konzils ihr nıcht angeschlossen habe, dürfe,
Ja mMUSSe sS1e aufgeben ®. Noch deutlicher wurde Kardinal Del Monte
Bildet Ihr Euch e1InN, tagtäglich dieses Konzil storen dürfen?
Da seid Ihr 1M rrtum! WAar dürft Ihr Eure Meinung aSCH, aber annn
habt Ihr Euch der Mehrheit fügen.. Der Präsident schloß mıt eıner
Drohung: Andernfalls wird Vorsorge getroffen werden, daß Ihr dieses
Euer erhalten nicht ungestraft fortsetzen könnt In den Augen der
Legaten, auch des sonst milde urteilenden Pole, wWär Martelli also eın
Querkop(f. Es ıst für ihn ezeichnend, daß sich weder durch den
Tadel Poles noch durch die Drohung Del Montes 1MmMm geringsten beirren
jieß Bei der Abstimmung ın Sess10 111 gab einen noch 1 Origina)
erhaltenen Zettel ab, auf dem lesen stand Ego Martellus inhae-
rendo protestatıionı PCLI factae ın prıma Sessione de titulo hulus
sanctae sSynodi, repeito idem et eodem modo, l. quod NODN placet miıhiı
titulus decreti.” 34

In der folgenden Debatte ber die OÖffenbarungsquellen hat Mar-
telli nach AÄAusweis der Protokolle ın der Generalkongregation VO

26 Februar das Wort ergriffen: „TreCc1tans sCT1pto sententiam SUaIll35
Dieses Scriptum bringen WIT ın Anhang Es beginnt mıt er, auch 1m
Protokall erwähnten Klage, daß nıcht gemäß dem 1m Januar gefaßten
Beschluß un der ursprünglichen Legatenvorlage zugleich mıt der Lehre
ber Schrift und Tradition auch ber die vorhandenen Mißbräuche
gehandelt werde: außerdem bemängelt daß das Konzil noch ımmer
keine Geschäftsordnung besitze (ordo aliquis cCertus stabilis). Vor
allem kritisiert die unterschiedslose Rezeption der „Traditionen”,
unter denen nıcht etwa ıu die Apostolische Tradition, sondern auch
die liturgischen Riten versteht, für deren Mannigfaltigkeit auf den
MeßRritus des Predigerordens und die ambrosianische Liturgie VOCI' -

weılst. |)Jas Votum VO 26 Webruar ıst eın Zeugnis für die
Unklarheit des Traditionsbegriffes, der Beginn der Trienter De-

81 z89 384 Anm 2 ® 578
581
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batte herschte un erst ın deren Verlauf wenıgstens teilweise beseitigt
wurde S

Auf welchen Punkt Marrtelli ın seinem Votum VO 26 Februar
zielte, wurde klar, als nach Sessio die Neuordnung des Predigt-
CcSsSCHNS auf die Tagesordnung des Konzıils kam In seiınem Votum VO

April, das nach dem Protokall Massarellis wiederum VO einem
Scriptum verlas ”, oriff den eben vorgelegten ersten Entwurf des
Predigtdekretes ® ın den schärfsten Ausdrücken a weil die Predigt
der exemten Ordensleute ın ihren Ordenskirchen U  — VO der Lizenz
der zuständigen Ordensoberen, nicht; w1e bei den übrigen Kirchen,
VON der des Ortsbischofs abhängig machte: die Lizenz der Ordens-
oberen sollte lediglich dem Bischof ZU Kenntnis gegeben werden. So
dürfen mithin, rief Marrtelli aus, die Ordensleute ın NSCTEN Diözesen,
ın UNscCTITCH Städten predigen, ohne om Bischof berufen sein? Ein
solches Gesetz widerspräche dem apostolischen Auftrag des Bischofs
un würde ihm unmöglich machen, die Verantwortung tür die iıhm
anvertrauten Seelen tragen. Die Ordensleute sollen predigen, aber
durch die Tür ın den Schafstall eintreten, nicht auft andere Weise! Wenn
dieses verhängnisvolle Dekret angeCeNOMMCN wird, appelliere ich
Christus, daß ich nıcht mehr die Verantwortung für meıne Gläubigen
übernehmen kann; diejenigen sollen sS1e iragen, die verfaßt un!'
angeCNOMMCHN haben Anhang 5)

Es sollte noch schlimmer kommen. Mit dem Entwurtf VO 12 April
Wäar nıcht u Marrtelli, auch die Bettelorden mıt ihm uUuUNzZzUÜu-

frieden, aber aus dem entgegengesetzien Grunde, weil sS1e für die Pre-
digt ın allen Kirchen, die nıcht ihrem Orden gehörten, auf die Lizenz
des Ortsbischofs verwıesen wurden. Ihr Finfluß wWäar stark en  5° eine
Abschwächung ın ihrem Sinne durchzusetzen. In der Anfang Mai dem
Konzıil vorgelegten Korm I1 Wär Nu noch Sanz unpräzıls VO eıner
„Kinladung” un eıner „Zustimmung” der Bischöfe die Rede: aber auch
diese abgeschwächte orm wurde dadurch entwertet, daß das echt
der Pfarrer auf Zulassung VO Predigern Öörmlich anerkannt war “®.
Diese Verschlechterung des Dekretentwurfes ın der Sicht Martellis
führte dem leidenschaftlichen Ausbruch die Bettelorden ın
der Generalkongregation VO Maı, VO dem eıngangs die ede Waäar.

Die ede ıst seıt langem bekannt: Schon 1567 WäarTr sS1e ın der Löwener
Ausgabe der Konzilsdekrete, allerdings mıft der alschen Zuweisung
ıIn die dritte un:! letzte Tagungsperiode des Konzils, gedruckt worden:
Le Plat druckte s1e VO dort ab un setizte s1e auf den 15 April 1546 a

1n, esch Konzils VO  - Irient {1 49
116; ausführlicher Severoli D1; dazu ın I1

38 105—108; dazu ın {{ 464 126
40 Le Plat, Amplissima Collectio 111 405—411 Pallavicino (Istoria

12) gyab ihr die Note 99  N prolissa ed agra invectiva“ und erklärt, habe
S1e „qUuası parola“ aus den en  C6 Massarellıis übernommen;: WäarT ın
Wirklichkeit das j1arıum Severolis, das schon für die Rede VO pri
benutzt hatte (Istoria 3
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mıt eiınem gew1ssen Recht, weiıl s1e inhaltlich mıt der damals gehaltenen
11 wesentlichen übereinstimmt. Daß sS1e beide ın den Akten Massarellis
fehlen, obwohl die Legaten nachweislich dem Redner zumindest das
Manuskript der zweıten ede abgefordert haben *! erklärt sich
ungezwungensten ohl dadurch, daß der Konzilspräsident das Ori-
ginal al sichg hat Stephan Khses druckte das Votum VO

Mai aus Le Plat mıt der richtigen Datierung ab A Seine Quintessenz
lautet: Die Rechte der Bischöfe, die VO  b den exemten Orden usurplert
worden sind, mussen ihnen vollständig zurückerstattet werden, sSONst
können sS1e ihr Amt als „Vikare Christi” nıcht ausfüllen, VOL allem
nıcht verhindern, daß durch schlechte Prediger dem Volke ıft e1INn-
geträufelt wird.

Das Auftreten des Bischofs VO  . Fiesole hat damals gewaltiges
Aufsehen erregt, dennoch ıst ıhm der Erfolg versagt geblieben. In
etzter Stunde, unmittelbar VOorT Sessio V, eizten die Bettelorden eıne
nochmalige Änderung des Dekretes durch, durch die ihnen ın ihren
Ordenskirchen wieder freie and gelassen wurde: siıeben Bischöfe,
darunter Fiesole, erhoben Einspruch. Er hat sich auch 1ın der Yolgezeıt
VO diesem Standpunkt nıcht abbringen Jassen; auch noch während
der Bologneser Tagungsperiode vertrat den Grundsatz: Neminem
praedicare ın ullo loco sıne licentia ep1sCOop1 4

Seit dem Zwischenfall 1 Mai wird die Überlieferung der Voten
Martellis besser. Die beiden Voten ber die Erbsünde VO und

Juni] befinden sich bei den Akten Massarellıis, VO  —_ Ehses als „ÖOri-
ginale” bezeichnet **; die Votensammlung Guidi hat u  — das erstere.
Im zweıten steht eiıne für Marrtelli charakteristische Bemerkung ber
die Rezeption scholastischer Terminı ın Konzilsdekreten: Sie ıst keines-
WESS notwendig, enn die Schultheologen haben sich dem Glaubens-
verständnis und dem Glaubensentscheid den auf dem Konzil VEeITSaNl-

melten, die Kirche repräsentierenden Bischöfe anzupasSsCcCh (ad nostrum
SCHSUN), hoc est ad catholicae ecclesiae mentem atque sententiam), nıcht
umgekehrt A

Von den Voten des Bischofs VO Fiesole ber die Rechtfertigung
ehlten bisher die beiden frühesten, die bzw Juli ın der
Generaldebatte abgegeben wurden, die der Formulierung des Dekretes
vorausg1ıng. Das erste, ber den Status Priımus der Rechtfertigung *,
ıst auch ın der Guidischen Sammlung nıcht enthalten, ohl aber das
zweıte ber den Status secundus un ertius VO Juli*7; dessen
Text legen WITr ın Anhang VOT. Marrtelli leitet darın die Lehre VO

Wachstum der Rechtfertigungsgnade un vo der Finalrechtfertigung
485 136—140; vgl ın 11 5—10'
671 186 ff’ 206 207
291; die Proposiıtion VO über die drei Status der Recht-

fertigung 281
Auch 1m Protokall Massarellis 260 1s die Bezugnahme auf das

Votum Senigallias festgehalten.
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VOT allen aus Johannes un Paulus ab und egt starkes Gewicht auf
die Befolgung der Gebote. Das Problem „Gesetz un Evangelium“, das
Seripando schwer schaffen gemacht hat, stellt sıch ihm ofenbar
nicht: VO  an einem lutherischen Einfluß ann keine ede se1In.

In dem olgenden, bereits bekannten Votum VO 28 Juli bemängelt
a. die Weitschweifigkeit des damals vorliegenden ersten Ent-

wurfes des Rechtfertigungsdekretes. Ein Konzilsdekret, sagt mıft
echt 4! darf keine theologischen Erörterungen anstellen un sich weıt-
läufig um deren Begründung bemühen, sondern hat ber den Glauben

entscheiden (non disserere aut Causas reddere, sSe decernere. sta-
tuere iubere). Dieser Fehler Wäar 1m zweıten, dem Septemberentwurf,
vermieden.: Marrtelli belegt ihn mıt den höchsten Lobsprüchen: nichts
Besseres habe bisher ber die Rechtfertigung gehört oder gelesen;
nichts, w as U annähernd diesen Entwurf heranreiche *. Beide Ur-
teile sind 1m wesentlichen richtig.

Neue Gelegenheiten, das apostolische Amt der Bischöfe un die
Autorität der Konzilien herauszustellen bzw verteidigen, boten
sich 1m Laufe des Herbstes un des . Winters noch mehrmals. Als der
ärgerliche Zwischenfall zwischen Grechetto un dem Bischof VO Cava
VO en Konzil erortert wurde, forderte Marrtelli den Ausschluß aller
Teilnehmer nicht-bischöflichen Ranges, weil diesen nıcht zustehe, ber
Bischöfe richten ®. In einem höchst ritischen Moment, nach dem
Bekanntwerden des Vorstoßes der Schmalkaldener auf die EhrenbergerKlause, wiıidersetzte siıch dem Aufschubh der angesetzten Session mıt
der Begründung, Nl der Würde des Konzils nicht ansSecmessecnh (non
CSsSsSe gravıtatıs antı concıilii) ö1 Am schärfsten WAäarTr se1ne Reaktion. als
der Konzilspräsident den Jängst angekündigten Entwurf eines Dekretes
ber die Residenzpflicht der Bischöfe erst weniıge Tage VO Sessio VI
vorlegte. Marrtelli widersetzte sıch entschieden diesem Versuch, eıne
für die Kirchenreform entscheidende Frage unter Zeitdruck be-
handeln ® Er stellt die Alternative: Entweder sol] INa ohne Um-
schweife aussprechen, daß WIT un  N das Wohl der esamtkirche nıcht

kümmern haben, oder aber. wWenn diese dorge uNs anvertraut ıst.
ann darf das Konzil aus Rücksicht auf bestehende Rechte un Privi-
legien, Zı der ardinäle, sich nicht davon abhalten lassen, die für
die Reform der Seelsorge ringlichen Maßnahmen treifen, un!: darf
keine Ausnahmen VO der Residenzpflicht zulassen. WAar ordert die
aequıtas, daß allgemgine Konzilien die wohlerworbenen Rechte anderer

406
456 Über diıe durch Umarbeitung des Septemberentwurfs

entstandene späatere Gestalt. des Dekretes hat sıch 11 Dezember sehr
kritisch ausgesprochen: 755 Anm. 50 255

51 2307
770 ff 9 die aNnSCZOSECENE Stelle 770 36 Schon In der VO

29. Dez (Fiesole mordeva la proposta degli R.mi legati un: wurde VO
Bischof VO.  - Salpi deswegen angegriffen: 7{753 Anm.
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nıicht antasten jedoch nicht den Preis, daß S1e selbst ihre Rechte
un ihre Autorität verlieren. „I bin also der Ansicht, daß das recht-
mäßig versammelte Allgemeine Konzil, dessen vordringliche Aufgabe
e6s ist, die Glieder der schwer erschütterten Kirche (ecclesia collapsa)
wieder zusammenzufügen un dieser ihre ursprüngliche orm un: Wiürde
zurückzugeben, unter dem Vorsitz der apostolischen Legaten kraft
eigenen Rechtes Exemtionen, Privilegien un andere Hindernisse Ider
Residenz!| aufheben darf, damıit die Bischöfe freiı und ungehindert 1n
ihren Diözesen residieren und wirken pA<  vermogen. Auf diese
W eise erhalten die getrennten un: auseinandergerissenen Glieder ihren
Platz zurück, daß S1e ihre Aufgaben und Pflichten VO  — sich aus

erfüllen vermögen.“  53 Dieser Ansıcht entsprach CS, daß Fiesole ın Ses-
S10 VI dem Residenzdekret NUuUr seın bedingtes Placet gab, namlich „SINe

66 Dpraeiudicio ın Pr1m1s 1UT1UumM concilıii et ep1scoporum
Auf dieses Chirographum bezog sich der Bischof Von Fiesole, als

WYebruar ber die Reformvorlage votıerte, die das allzu Cn
gefaßte, die Hindernisse der Residenz aum berücksichtigende Dekret
der Sess10 VI erganzen sollte. Wiederum besteht darauf, daß die
Exemtionen VO der Jurisdiktion des Bischofs nicht beschränkt, sondern
vollständig aufgehoben werden: nıicht als Delegatus Sedis Apostolicae,
mithin alieno 1ure, sondern Sl 1ure soll die Korrektivgewalt
FExemte ausüben können9 Zur Bekräftigung selner These begann Marrtelli
eiıne Stelle aus dem pseudo-isidorischen dritten Clemensbrief (über
den dem Bischof geschuldeten Gehorsam) verlesen da fiel ihm der
Rotauditor Pighino, Bischof von Alife, 1NSs Wort das sel häretisch., weil]

den päpstlichen Primat gerichtet; forderte ihm seın Manu-
skript ab Marrtelli weıigerte siıch un stellte die Gegenfrage: Was wWäaär

ın meıner ede häretisch? Als der Präsident Del Monte keine An-
stalten machte., die Verletzung der Redefreiheit, die außerdem
Ja eine offenkundige Usurpation VO  — Präsidialrechten WAäT, e1INZU-
schreiten, traten mehrere Spanier, der Spitze Kardinal Pacheco, auf
Martellis Seite: der hochangesehene Bischof VO  — alahorra drohte damıt,
das Konzil verlassen, WenNnn die Redefreiheit ungestraft ın fla-
granter Weise verletzt werden dürfe Pighino mußte den Rückzug
antreten; Martelli übergab se1ın Manuskript nıcht ihm, auch nıcht Del
Monte, sondern dem zweıten Legaten Cerviniı mıt der ausdrücklichen
Erklärung, unterwerfe sich dem Urteil des Konzzils. Damit wär der
Vorfall beigelegt; Aa US ihm wird ersichtlich, mıt welcher Frbitterung
Martelli Von der kurijalen Partei bekämpft wurde, un w1e gespann
seın Verhältnis Del Monte WAär.

771 16—99. 806.
>> XI 1927 i Q UuUS 5imancas: der Vorfall wär also für diıe Spanler

wichtig, daß S1e den ext der Rede den Kaiser chickten Das Protokoil
077: vgl ın I1 994— 2315 Über „Delegatus Sedis Apostolicae“ un bi-

Gewalt auf dem Konzıil VO  — Trient vgl meınen Beitrag ZU est-
gabe für ardına Frings. Die 1r_ un ihre Amter un Stände oln 1960)
462—475



Der „Episkopalist“ TaCCIlO Martelli 165

Man geht aum fehl., wenn Nal mıt diesem Zwischenfall das Ver-
halten des Bischofs VO Fiesole nach dem Iranslationsbeschluß VO
11 März ın Verbindung bringt. Er blieh nämlich mıt der kaiserlichen
Minderheit ın I rient zurück. Als gegenüber Del Monte se1ın Ver-
bleiben mıt selner Armut entschuldigte, wWI1es dieser ıhn ın schroffer
un drohender orm zurecht >. eın Hauptmotiv scheint klar Er bliehb
In ] rient, nıcht weil „kaiserlich“ gesinnt WAäar, sondern weiıl nıcht
wagtie, sich nach Bologna untier die Polizeigewalt des Kirchenstaates
un: der Römischen Inquisition begeben. Als ihm April ın
selner Irienter Wohnung (in la CcCasa di Andrea Gallo la
plazza) ” das onıtorium des Bologneser Konzıils überreicht wurde,
verschob die Antwort auf den folgenden ag; S1e Wäar usweichend
Der Papst selbst dachte großzügiger als se1ın Legat; INa muß 6s ohl
auf seın direktes Kingreifen zurückführen, daß Martelli TEL Monate
späater TOTIZ allem iın Bologna erschien . An der Septembersitzung
Dessio XL, VO ahm nıcht teil un: blieb auch den General-
kongregationen längere Zeit fern. weil erkrankt war ®: daß aber
ıIn seinen Rechten als Konzilsteilnehmer nicht gekränkt WAafr, ergıbt
sıiıch daraus, daß November ın die Kommission DC abusibus
sacramentı poenıtentiae gewählt wurde Ö.

Auch die Bologneser Tagung schloß für Martelli mıt eiınem schrillen
Mißklang ab Als der Generalkongregation VO Dezember 547 die
Forderung des Kaisers, die Iranslation rückgängig machen. VOT'-

gelegt wurde, trat Martelli dem Präsidenten offen entgegen un befür-
worteite die Rückkehr des Konzıils nach I rient, allerdings, WEnnn INa
dem Protokall Massarellis glauben darf, aU:  ON dem formalrechtlichen
Grunde: die ıIn der Berufungsbulle nach Irient angegebenen Kon-
zilsaufgaben se]len dort und nıcht anderswo lösen ®. Nachdem der
Kaiser seiınen feierlichen Protest die ranslation ın Bologna und
Rom eingelegt hatte., trat VO  a dafür e1n, daß das Konzıil sıch

Quelle für dıesen Vorgang ist eın T1e des ervını aQus Rom VO

1547, 804 Zum Problem der „Kaiserlichen Partei“ ıIn Irient vgl
Rogger, Le nazıon1ı al Concilio di Trento (Rom 1952 120

Nur beiläufig sel darauf verwlesen, daß der hier verwendete Bericht
des Bologneser Beauftragten Palmieri die olgende Anmerkung) ahlreiche
Angaben über die Wohnungen der Prälaten 1n ITient enthält, die den Aufsatz
VO.  S er, Le abitazioni del Padri Irento durante l Concilio, ın der Jubi-
läumszeitschrift 1{1 Concilio cı Irento 1942 57 —64 ergänzen.

VI f’ das Formular des ahnschreibens VO 11 eb 51
In den Bologneser Akten wiırd erstmals 1n der Generalkongretion

VO 1547 als prasent geführt, VI 301 467
öl VI D806: beteiligte sıch auch den Sitzungen der Deputation,

VI
VI 644, 647 Die VO  —_ Freudenberger ın der Carte Farnesiane

aufgefundenen Voten M.s dQU!:  N dieser Bologneser Zeıt werden VO  — iıhm erst 1mM
zweıten Teil des Aktenbandes publıziert.
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nach I rient zurück verlege, „CuUuHM aecCc sola v1a sıt concordiae  . 68. Mit
dieser konsequent festgehaltenen Ansıicht stand ın Bologna nahezu
allein; zweiıfellos hatte sS1e die Abneigung des Präsidenten ihn
noch verstärkt. Es ıst eıne Ironie der Geschichte, daß TEL Jahre später
derselbe Kardinal Del Monte, nunmehr Papst Julius I1L., das Konzil
nach I rient zurück verlegt hat

Wır ziehen das KFazıt Die en lexte tragen einN1ıge charakte-
ristische Züge ın die ge1ist1ge Physiognomie des „Kpiskopalisten” Mar-
telli eın un erganzen das schon Bekannte. Es ist Jetz möglich, seınen
„Episkopalismus” SCHAUCTT umschreiben, wenn auch nıcht CHNalU,
w1e€e wünschenswert ware. Martelli ıst eın Theologe VO Rang, der
seınem konsequent bis ZU Hartnäckigkeit festgehaltenen Standpunkt
e1ıNne tiefere ekklesiologische Begründung au  N der Tradition geben
vermöchte. Er wa  — sich dessen ohl bewußt Dennoch ist eın Zeuge
dafür, daß das Bewußtsein VO der kollegialen Verantwortung der
auft dem Konzil versammelten Bischöfe nıcht untergegangen WAaäarT, auch
nıcht das Bewußtsein, daß jeder Bischof für seıne eıgene iözese —

mittelbar VOo  —_ ott verantwortlich ıst Das ıst der wesentliche Inhalt
se1lnes „Episkopalismus”, der mıt Konziliarismus nıchts tun hat Die
vOo ihm immer wieder angezOSCHC Verantwortung für die Gläubigen
seıner 1özese VOoO ott und des (GGewissens willen schließt nıicht
ohne weıteres die kanonistische Auffassung ın sich, daß der Bischof
auch die Jurisdiktion ber se1ne 1özese unmittelbar VO Gott, nıcht
durch den Papst empfange. In keinem der bisher bekanntgewordenen
Voten Martellis findet sich eiıne Außerung VO ihm, die den Jurisdik-
t10onsprımat des Papstes ın Frage stellt. Wenn die ufhebung der
päpstlichen Exemtionen fordert un: die Hilfskonstruktion des Delegatus
sanctiae apostolicae sedis, mıt der INa ıIn Irient das Chaos der diö
ZeSaNlen Jurisdiktionsverhältnisse überwinden trachtete, ablehnte.

darf INa daraus nıicht den Schluß zıehen, daß den Jurisdiktions-
prımat des Papstes überhaupt verwarti. Man muß iıhm zugute halten,
daß religiös, moralisch un seelsorglich, nıcht ın kanonistischen Be-
griften dachte Der Bischof VO Fiesole gehört der kleinen Gruppe
iıtalienischer Bischöfe, die sich damals die Geringschätzung des
apostolischen Amtes und der bischöflichen Würde, die INa schon eın
Jahrhundert früher beklagt hatte ® un die weitverbreitete

701 ; vgl auch 754 Censet sS1Ne redeundum Irıdentum,
locum VEeTrUuUN COonNcılıl; ähnlich 755

In seiınem Votum V OINn Februar 1547 908) sagt Non ut
doceam eruditissımos VITrOS Sse ut edoctus potıus vobis cuplıam mınıme
dissentire.

65 ı0Nn 1461 verfaßte Domenico de Domenichi ın dieser Absicht Sse1nNn
Buch De episcopali dignitate, das bezeichnenderweise 1 Jahrhundert (Rom

unter ened1ı XLV., edruckt wurde. 1n, tudien ber Domen1ıco
de Domeniichi 1esbaden 1958 051 Abhandlungen der Wissen-
chaften der Literatur Maiınz, Geistes- Sozialwiss. Klasse Je 1957, Nr
Die „Aufwertung“ des Bischofsamtes seizte jedo voll eın TST 1mM Jahr-
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Abwertung des Konzilsgedankens, die der tieiste Grund der langen
Verzögerung des Irienter Konzils WAäar, entschieden ZU Wehr setzte.
Diese Haltung gibt ihm einen Platz der Seite der eroßen Spanier
VO Calahorra bis Granada.

ber wWäaäar nıcht doch eın Querkopf? Zugegeben: 1at seıne
Überzeugung STEeIS mıt solcher Hartnäckigkeit festgehalten un VOT-

geiragen, daß nıicht etitwa u Del Monte un Massarrelli, sondern auch
Pole ihm diesen Vorwurf nıcht Tspart haben Solange WIT nıcht mehr
ber seınen Charakter aus persönlichen Dokumenten w1ssen, wird b
ihn auf sich beruhen lassen mussen, reilich mıt der FKinschränkung,
daß Überzeugungstreue noch nıicht Querköpfigkeit ıst, nämlich
das „Etsi OMMNECS, CRZO non  . auf festen Prinzipien beruht un nicht au
ILust Widerspruch hervorgeht. Sicher ıst, daß Marrtelli durch se1n
Auftreten auf dem Konzil sich die erbitterte Feindschaft des Präsi-
denten Del Monte UuUuSCZOS hat Die Versetzung VO  a Fiesole nach
Lecce ın Apulien, die Julius ILL 1559 verfügte, Wäar alles andere als
eıne Beförderung. FKs spricht für ihn und seınen Charakter, daß
selıner Auffassung VO Bischofsamt treugeblieben ıst, ın selner
i1özese Residenz gehalten un S1Ee bis seiınem ode VOTI' -
waltet hat eın Nachfolger ın Fiesole, Pietro Camaianı, ehemals Se-
kretär des Herzogs Cosimo und dessen Agent ın I rient und Bologna,
NaT eın ausgesprochener Günstling Julius

Anhang
Vorbemerkung: Saämtliche, 1mMm olgenden wiedergegebenen Texte

sind entnommen aus den cta conc:i; hıi Iridentini GHacomo Guidis 1m
Privatarchiv Guidi, zZUuU Zeit deponiert 1MmM Staatsarchiv Florenz. Da der
Band noch keine Blattzählung besitzt, habe iıch mich damit begnügen
mMUSssen, die Seitenanfänge durch senkrechte Striche bezeichnen. JIe
Abschriften sind VO einer and gefertigt.

1a
Bracii Martellı pontificıs Fesularum ad pontifices concılır publieı

nomine cConvocatos Irıdenti verba Cu nondum aberetur concılıum
August

Quoniam video 0S, pontifices, ın hunc locum irequentes, ei ut et1am
arbitror, D10 libero anımo cConvenısse SUMMINO studio audiendi
zehnt des Jh.s, als In zahlreichen Bischofsspiegeln und -biographien das
NeuUE (1m Grunde ber alte [deal des Bischofs als Lehrer und Hirt selıner Diö-
6se herausgearbeitet wurde. Über cdie zahlreichen Forschungen diesem, für
die Geschichte der trıdentinischen Reform äußerst wichtigen Vorgang vgl
meınen Bericht ın der rlerer eo0o Zeitschrift (1960) 237—2406, dazu Jetzt
noch JTellechea Idigoras, obispo ea e] sıglo de la Reforma Rom 1963

Die Literatur über Camalanı a besten jetzt bei utz ıIn Nuntiatur-
berichte uUuSs Deutschland, Abt (Tübingen 1959 X- XI
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qQUaC NO nomıne Pro Communı ad Paulum Maxiımum Ro-
Pontificem IN scr1ıpta CcSSC accepIistıs.

Antequam ad 1psam CAausamıll litterasque recıtandas accedam., a  Ca
quaedam neCcessarl1o, qUuUa«C ad INNEIN hulus factı et consıilii. ratıonem
explicandam maxıme pertinent, S1 ıta commodum vestrum iert. vobis
CXDONAN, SaCTISs enım lıtterarum monımentis edocti, UuUamıd uahnı alia
quidem ın SE tamen recte, et sanctificandum Domınum Jesum hri-
stum ın cordibus nostrı1s, ei ratıonem Omnı petenti1 reddendam ESS«C

OomnNnıno putamus.
( um ın maxXxımo ecclesiae Dei diserimine tam diu SUSPCNSOS atqu
OC10S0OS distinerı tot tantios ep1SCOPOS, custodes et gubernatores eccle-
S1aTUm, 1am s  a  C omnıbus atque indiıgnum 6SS«C videretur, et quod
ıta rustra temMmPUS terere atque OC10SEe uNnNuMqUEMYUC nostrum prolprii
YTrEZIS custodia dolendum esset, el quod Maxımi1ı 1PS1US Pontifiecis monıtu
atque e1uUs et1am brevibus litteris publici habendi concıliu nomıne coactl,
nıhiıl qu1cquam aruhl €  9 QUaC ad 1PpSsum concılium Christique
Causailll pertinent, ON modo gZECETC, sed NC SCLITE quidem ulla ratıone
ep1sCcop1 possent, alıqui nostrı ordinis prıncıpes clarissım1ı, illı quidem
et nobilissimı VIrL, SaCDC egerunt, ut de his rebus ad 1Ppsum
Pontificem Maxımum fidenter libere sceriberemus, quod CESSATITC

plane NS nıhiıl aDBCeIC, hoc profecto ın locao CSSC CUILL indignitate
dedecore uNn1usCULUSqUE nostrum exıstımarent, sel1ungı ecTO et1am
nostrum ordinem fidei et relig1on1s consilis pOSSC, sıne confusione

perturbatione omnıum anımadverterent.
|Diei et1am 6SSC quosdam, qu1 sedulo ad CuUuNn Pontiticem SCT1DPSIS-
sent, mM1Nus ESSC nobisecum su& ın his rebus comunicanda consilia,
quod Crga 1psum eLUSque Apostolicam Sedem., rectio anımo
voluntate ESSCIHNLUS. Quibus quidem rebus, pontifices, vehementer CQO,
ut Par erat, Commotus, CeNnsul CSSC differendum, quın continuo
COMMLIMUNCIH aUuUuSalıl COommMunı qQUOYUEC auctorıtate defenderemus,
nostramque conıunctionem el dignıtatem retentam el conservatam ah
hominum 1N1ıur1a UuUeTEMUFT. Itaque contestim Pro SUu Vestro
nomıne Paulo 1DSs1 Pontitici ad seriıbendum SSTCSSUS, CaSsyu«c litteras
modo ad VOS attuli, ut diligenter his accurateque perspectis eti1am atque
et1am consideretis, S1 hae quidem Vobis dignae videantur., QUAaC Vestro
nomıne ad Ceu Pontificem pro Communı mıttı debeant. An S1
ratıo temporum TETUIN agendarum necessıtas fortasse 1O erat, ul
ad 1psum modo de his rebus OmMN1NO scer1ıbamus., aut S1 qua ıIn 1S, QqUaC
scrıpta sunt, mutanda, vel minuenda, vel penıtus tollenda iudicetis,
atque id profecto, quod malueritis, de Oomnı hac Pro Vestro arbitrıo

voluntate agaltıs.
uod Cu ıta sıt, peto Vobis supplex atque CX POSCO, pontifices, ut

qUaC ın his lıtteris paulo liberius scrıpta ECSSEe invenılet1s, ın COS,

quı sanct1ıssımos ep1SCOPOS accusando ıta temere atque IN1Ur10Se de h1ıs
et1am secribere ausı sunt, exıstimetis NON odio insectandı
stuldio potıus, officıo adductum p10 atque et1am necessarı10o
posulsse, PTO excusatıiıone nostra, PDro Communı dignıtate tuenda, PTrO
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concordia in ecclesia Christi retinenda ei conservanda. An quod dissıi-
erTre NS Pontihce Maxımo e1uUSque apostolica sede dicamur, quantı
profecto id referat hoc praesertim temDOrTEe, NO videbimus? Eit quid

ın de nobis sentilant homines aique opınentur negligemus? u1ld
In suspı1c1ıonem anımı voluntatis NON recte CrSsa 1PSsum Pontificem
ıIn Ila praesertim sede sıtum venıre 110S$ Pro nıhilo habebimus? An
objectum nobis erımen huliusmodi refellere diluere recusabimus?
Et qu: id falsum sıt, tamen S1 taceamus, hominum et1am acıtas
cogıtatiıones, mutamne 1psam religionem NO pertimescemus? Credo
verendum nobis erıt, Nn dum PUTrSAarc NS de huıiusmodi CT1M1N1S culpa
studeamus, offendamus OTumı voluntates., quı sanctiıssımorum eDIS-
CODOrUumM maıestatem ei virorum iınnocentıssımorum dignitatem ledere
1DSs1 violare NON dubitaverunt, quı fictis sermoniıbus ei falsıs CT1mM1-
nationibus, quantum 1ps1 profecto potuerun(t, avellere 105 ab charıtate
Maximi Pontificis, conıuncthone augustıssımae ecclesiae., atque abh
1PS1US apostolicae sedis pıetate conatı sunt. Quis aeC ferat, qu1s
patiatur?
Sed QUaCSO 1am : Quid habent ıstı perditissımarum accusatıonum
auc{ores, quod ın nobis 1UTre reprehendant‘ Num qua seditio facta,
qu1s tumultus est excıtatus, 1U quid hie fuit, nısı moderate, 1S1
quıete, N1ısı sanctıssımorum eP1SCODOoTUM disciplina? raeclaram
VEeTO gratiam reportabimus tot laboribus atque incommodis nostrıs,
qUOS quidem, dum Pontificis Maximi mon1t1ıs obsequimur, sS1Ne ulla
recusatıone SUSCEPIMUS, S1 Pro remuneratıon1ıs cumulo id erıt nobis,
ut seditiosis et turbulentis hominibus insectemur et ın odio In
atque offensione., ut istı dissensione nostra, tumultu ODCS aUCUu-

pentur atque dignitates, qUaS pacata ratıone CONSequı NO
arbitrentur. Equidem 110 tacebo dissimulabo, pontifices, DPT  —
sertım apud VOS, qu1ı et1am apud V1ım Nnum1ınıs mal1estatemque
obtinetis, quod audivı mMa Cu dolore., et quod et1am audıi-
verunt complures bon1, 6ESsSsSe quosdam 1PS1S, qu1 dum grati0osı apud
SUMMmMLOS prıncıpes CsSsS«e volunt, dum et1am trahunt nonnullos
amplissimos V1TOS, sed lilmmemores dignitatis SUa6. Dicere h1i quidem
NO dubitent de sanct1ssımıs eP1SCOPIS atque adeo de SaCTI1Ss arbitris

legis latoribus orbis terrae, celeberrimo In loco, sanctıssıma ın
concıiılı nomıne Convocalıs: Hos quidem Pauli CSSC, ut dicıtur, illos 6SsSse
Apollo, quod profecto quid est aliud UUa 1d, quod aıunt, unıcam
Christi scindere inconsutilem., qJuam dissensionem atque discordiam
ın rempublicam christianam inducere pern1ic1osiıssımam ?

perditissıma consıilıa, mentes labefactas! Vosne sanctıssımam ep1S-
CODOTrUumM conıunctionem ın ecclesia Dei conservanda, dirimere
disturbare audebitis, Vos anc firmıssımam socıetatem nostram ın
Christi ene gerenda onvellere conabiminıi, el erunt quı antum
acınus NOS occultare et tacere velint, NEeC PrOo sapıentla
perspiclant, quid malı, quantium periculi inftierre possıt aecCc labes totı
ecclesiae Dei atque christiano populo unıverso?

Deus, UJUCM tandem exıtum ostendes nobis tantorum malorum,
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a dabis his, quı tibi pıe fideliterque deservıunt, S1 labefactari
ordinem NnOostrum, popuları hereditatem tuam, funditus evertı 11LULIOS

paCcıs tranquilitatis christianae patiaris!
dignitatem autorıtatemque consiliorum publicorum, QUal vereantur

christianı princıpes atque natıones. qQUah reZC exter1l, a gentes
ultimae pertimescant, S1 NOS ad pPAaCcCcın totıus orbis, ad concordiam 1V1-

humanarumque conciliandam vocatı, nostra iınter 105 odia
inımıcıt1asque dieamur!
uld enım sanctıus. quid 1incorruptıus, quid ah Oomnı od10 atque 1N1ım1-
cıtla mag1ıs aCu un CSSC debet ex1ıstıimarı, a INENS atque anımus
UN1USCULUSQqUE nostrum, pontifices? Nobis enım NO solum araCc, templa
a  a, religionesque OINNES creditae et Commı1ssae sSunt, sed et1am data
Tridenti est atque aeC publici habendi concilıı sedes altıssima,
tamquam SULINLINLUINL arbitriıum atque S  In de omnibus fere gentibus
iudicandı. Quod quidem iubet 10S NCS, pontifices, ON solum
1€6Ss atque noctes, ut caeterı qulescant, vigilare, SC et1am uu

COChristum Deum intentis oculis intuerl, praeterea nemınem. At S1 quı
OTIEe sunt, qUOTUIN aut egestas iIngen1l aut anımı angustlae capılant
magnitudinem tantae dignitatıs, cogıtare amen debent 1055 Christi
DAallc quod dieitur vescCIl, hoc est fortunis bonis ecclesiae Irul, et
quemadmodum, ut aıunt, qu1 altarı sSerTVvIıt, de altare vivere debet, ıta
eti1am ex1iıstimare aCcCq UUn est COS, qu1 de altare yvıyunt, altarı qUOQUC
eadem ratıone sServıre, hoc est unı C hristo Deo, NEeC aliunde pendere.
Propositumque omniıbus 6SSC putare, ut afflictae ecclesiae e1Ius remedia,

dissensionum vulnera inferamus. Sed recıtemus epistolam, 116

diutius videamur abuti vostira ın 1116 tam attentie audiendo benigniıtate.

Bracıil Martell: Pontiftiecis Fesularum ad Paulum IL
Romanum Pontiticem Maximum Epistola Anfang August

(Cum Iua SUIN1INEa auctorıtate, Maxime Paule, nostraque perpetiua CTa
Te I1uamque sedem apostolicam plıetate et observantıa tactum sıt, ut
multis partibus complures ep1lscopı Tridentum habendi publici
concili. nomıne Convener1ımus, CUMUC hoc ın loco 1am plures INENSCS

assıdul NnOoOstrarum ecclesiarum desiderio niıhilque OmMN1ınoO
agı videatur, qUarum gratia huc potissımum Irequentes

Conven1ımus, NO  b alienum ECSSC duximus, ab officıo nostro,
dignitate Tua, sS1 tandem aliquando, quid 1OS S1C tam diu 0OC10S0OS C6SsSsSc

velis atque ıta distineri uorum mandatorum expectatıone sSuspensos,
litteris petere Te, Pontifex Maxime, audeamus. Non eNn1ım. dubitamus,
Te Pro {Iua singuları sapıentla cogıtare, praesertim In qUa«C ad
omnıum ecclesiarum statum unıversaeque religi0onis oncordiam pPCT-
ınet, 1105, qu1 ecclesiarum praesules et religionis antıstıtes
dignos CSSC, q UOS habeas Tui Sanle consıilıi. partıcıpes. Quomodo enım
aut vexvwatae religion1s incommodis mederi aut afflietis ecclesiae rebus
OPCIN ferre, eit populi christianı calamitatibus subvenire queamus, Cul Sa-



Der „Episkopalist“ TACCIO artellı W

uti consulere atque el incumbere et ın hac vigilia 6SsSe SaCTI1Ss VOCI-
bus admonemur: Attendite eNn1ım, ınquıiunt vobis, eli unıverso SrEgl, 1N
qUO V OS Spiritus Sanctus posult eP1ISCODOS, ut regatıs ecclesiam Dei
Quonam modo, 1nquam, tot malıis medicinam affere, atque aegrotantı
reipublicae christianae remedia, YUUaC sunt adhıbenda, poterımus ad-
hibere, s1 NO  - solum morbi Causas 1Psas c  a  9 et UUAaC ın 1€es evenıunt,
ut dicunt, accıdentia 1ZN0OTrEMUS, se et1am ab 1DS1US curatıonıs consilıiis
penıtus seilungamurf Aut Cu ecclesiae Dei columnae, robur firma-
mentum fidei appellemur, quoNam modo aut nutantıs fidei fundamenta
irmare aut labentis ecclesiae ruınam ulecire valeamus, S1 tuorum
mandatorum auctorıtate distenti atque expectatıone Suspens!], ad
COIMNNMLUNEC 1DS1US ecclesiae subeundum nostriıs et1am cervicibus
sustinendum mınıme audeamus accedere? uod Ss1 qu]1 torte sunt, qu1
levi aliqua cupiditate incens], de nobis emere atque IN1UT10Se ad Te,
Pontifex Maxime, scrıpserunt, obhb ca TEeIN mM1Nus Iua nobis 6SSEC
credenda consilia, quod anımo voluntate Crga Te Iuamque
sedem apostolicam SIMUS, qUuUa omnıno 6ESS«C debemus, prımum sc1ant
COTU 110S falsas ıneptasque calumnias apud sapıent1ssımum aeCqu1S-
sımumdque Pontificem irridendas pot1ıus pertimescendas putare,
miserer1ıque et1am COT’UuUN hominum, quı alienis incommodis,. 110

SUa 1PpSorum vırtute, et contfusa et perturbata ratıone ecclesiae mag1s
q Ua COA pacata et tranquilla putant honori veliticarı SUO, C UL

eiusmodi homines leves SCHMDEFKC et pern1c10s0os christianos ın ecclesia
Dei habitos CSsSe sapientibus sanct1ıs VIr1S SClIAaMUS, Iua VCTO,
Pontifex Maxime, certa anımı sententıa et ratıone damnarı repudiarı

dubitemus. Deinde tum LDS1, tum et1am OINNES mortales intelligant
CSSC eiusmodi NOS, qulL, CUINMN ın Christi tide rect1ıs sensibus

bulemus atque ın 1DS0 SIMUS ıta CeTrio difinito anımı iudici0 et
voluntate iırmatıl, ut abh deduci dimoveri nullis un Ua aut vıtae
commodis aut mort1ıs periculis QUCaMUusS, quın pot1ıus Pro 1Dsa Christi
VerTä pletate tuenda et COMMUNI religione servanda quamv1s eXC1Ipere
fortunam, subire 1N1ur1am atque adeo ultro 1psam mortem oppeltere,
S1 ıta ratıo fidei tulerit, paratı S1IMUS. Nunec CcCTO alıter ulla ratıone
atfecti atque anımaltı Crga Te TITuamque sedem apostolicam 6SS«CcC

pPOossımus, Ss1 quidem ın 1Dsa Christi Dei rectiae fidei solidissıma
petra ıta firmatam illam C6SsSC et CONsiıLutaAm videamus, ut ab 1O  b
solum 1Dsa convelli dimoveri 19107181 possıt, sed et1am nutantes alios et
collabentes ulecire retinere SIl virtute robore valeat. Ita enım
ın SaCrı1ıs Libris habemus 1DS1US Christi Dei verba fuisse ad Petrum?:
Kg rogaVvı Pro Te, Petre, ut 110  e deficiat fides 1ua, et Iu aliquando
ONVETSUS contfirma ratres 1Iuos. Quae Cu ıta sınt, nemınem C6SsSSCc

SsSane mentiıs ex1istiımamus, quı ullo modo valeat de nositira Cra
Te Iuamque sedem apostolicam pıetate et observantia dubitare, PIC-
sertım Cu Iuam SCHMDET ıIn solio sıtam et SUSPpEXErIMUS male-
statem ei auctorıtatem secuti SIMUS, ei dignitatem potestatem vererı
NO  —_ dubitaverimus, Luae eTO magnitudini consıilii; sapıentlae antum
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triıbuamus., ut, Cu Te maxımum sapıent1iss>ımumque Pontiticem iudi-
CNH1US, maxımam qUOQUEC SPCHM de unıversae ecclesiae nostrısque rebus
ın prıstınum statum restituendis ın Iua moderatione anımı et aequıtate
posıtam habeamus. Nam et Te 6SSC pollicitum, et1am ostendisse
memM1ınımus Curaturum, ut et pontifices eccles1s ! et ecclesiae 1psae
pontificatusque pontificibus redderentur. atque ıIn r S1 quid Te,
Pontifex Maxime, requl1remus commodis, le nostrıs NOl defuturum.
Nunece VeTO Cu ven1ısse 1am tempus videamus, ut NON solum de CO

modis nostrIıs, se et1am de ornamentiıs omnibus agendum sıt, quid est
Cu  - le Pontificem omnıum maxımum, maxıme et1am pontificum
rat1ıonem habiturum CSS«C NO confidamus?
Praesertim Cu. CcClamus Te DPro Iua divina sapıentla optıme NOSSC, ium
et COomMmMUunıls ordınis Causam agl, itum e1IuUs ordiniıs, PCI sedes Iua
SCHMDECT SUMLIMNAaIN sıt dignitatem ei yloriam consecuta. Atque hac quidem
ın T quid agl, quid Curarı Te, Pontifex Maxime, cuplamus, malumus tuae
acıtae cogıtatıonı relinquere, qQuUuamı id OMN1INO ın nostrıs ıteris PONCTIC,
Caeterum pCTI Christi Dei atque hominis fidem obsecramus Te, Maxime
Pontifex, atque obtestamur. quod PI1NC1P10 SCT1PSIMUS, ut consilia
fidei, pletatıs, religionisque christianae ab ordine., ad quem maxıme
pertinent, CU1USQqUE auctorıtate IC Christi totıes cConservatam 6SS«C

constat, eit nobis pot1issımum, quı e1Ius rel gratia, Iuo vocatu ın uncC
locum CONvenımus, tam diu se1ung]l, ut 1am abiudicarı videatur,
NO patıarıs, NO S1NAas. In mentem venıat, QUam sustıiıneamus,
quanta TCeS sıt cCommıssa nobis. quod aeCc ad christianorum concordiam.,
ad ecclesiae unıversae., ad salutem omnıum pertinent. lam NULNC

perspicı1s, quanta publicorum conciliorum religio sıt, quod quantam
expectatıonem afferat magnitudo present1s concilil, quantam infaml1am
concıtaverıt his omnibus. qu1 ab abhorrere videntur, 1918}  — 1ZNO0TAaS.
Quamobrem, S1 nıhiıl est, CUuUr qu1cquam SUSPICAaTI de nobis debeas, UJUOS
plane vıdeas ın Christi CausamCpıetatem prestantı CSSC studio

singuları NSU, el qQUOTFUMM de voluntate Crsa Tle Luamque aposto-
licam sedem NO  u modo nıhiıl dubitare, sed et1am omn1a atque
optıma cogıtare possı1s. Non est quod diutius differas atque cuncterIı1s,
ın Communı anta tam STaVl COM QUOQUCEC habere nobisecum
tuorum consiliorum ratıones: ut S1 dignum aliquid expectatiıone OM1-
U ei magnitudine efficere POSSımus, OCccasıonem profecto TEl
ene gerendae NOn amıttamus; SIN autem nıhiıl sıt quod 10S aaı Uus,
ın qUO adiumento 6SScCc Christi ausae e1usque religionı valeamus., haud
amplıus habeamus, quod 19110 hiec incertos obscura SP ei CecCcCca expectla-
tıone pendere doleamus. FKtenim aeCc SUSPENS1O atque expectatıo
mandatı ul,. ut nobis quidem videtur, restingult ardorem ep1scCoporum
bonorumque frangit anımos, atque omnıum profecto V1ım mollit
moraturque studia Ö  u  9 quı adesse concilio debent. uod s1 In forte
ex1st1mas, Pontifex Maxime, republica christiana CSSC, atque recta
pıetate COMMUnNIS ecclesiae, ut habendi concilii ratıo ın aliud Oomnıno
tempus differatur., quod Heri credis, ut Iua unıus lopera| ın
max1ımıs turbinibus flnctibus ecclesiae impendentes procellae tem-
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pestatesque sedentur: u1ld profecto poterıt admirabilius videri OMN1-
bus, aut nobis eti1am optatıus eveniıre., qQuam acerbissımum maxımumgqueecclesiae Christi dissıdium certamenque religionis, quası immensum
quoddam incendium eXcıtatum, un1ıus magnitudine consıiılıi; atquecellentis ıngen11ı ratıone tanquam ıngent1ıs V1 obrul atque extın-
Zul, ei omnıum christianorum anımos ad DPAaCCIM atque concordiam
lenitate quadam potıus atque mansuetudine convertl, discep-tationibus eti iudicluis publicis ın contentionem discerimen adducli,
demum fierl, ut unıus Pontificis Maximi labore et vigilantia ın ecclesia
Christi unıversa ceterı pontiLces quıete tiran-
quilissima DaCC periruamur? S] CTIO et1am concilium 1pPsum publicum
OmMNınoO habendum, libero, ut DUar est, ın loco persequendum CCNSCAS,
FCMGUE administrandam CSSC, ut dictitant, ıne ulla ei contfestim
gerendam arbitreris, qu1s et1am est, quı dubitet, quın hac maxıme
ratıone uturum sıt, ut eti perversı ın republica christiana
cCorrıgantur et hominum dissıdentium pertinacıa infrigatur? Cum enım
TeSs agı ecTE perspicile|tur ab ecclesia Christi unıversa, apparebitque
Ma nNOos anımos 6SsSEe P11S omnibus, Magham constantıam., SU1NnmMamı COIl-
cordiam, maxımam multitudinem bonorum, tantum praeterea splen-dorem pontificum totıus FKuropae omnıumque ordinum tantam fre-
quentiam patrum, eruditissimorumque V1rorum CoOplam, sentientque
praeterea c  9 Te 1PSum, Paule, vigilare, adesse, providere:
haec, 1nquam, intelligent h1, quı COTT1g1 nolunt., quı1que dissıidia molıi-
unitur, aut de sententıa SUu deducentur, quod disperabunt Omnıno 1d,
quod conabantur, efficere POSSC, aut S1 permanebunt, experıentur
profecto consentıientis concıili) vires atque potestatem, reperıent anc
NO C6SSe partıum contentionem., sed totıus ecclesiae COChristi ua atqueeandem voluntatem. Denique agnoscent conıunctissımos christianos
Ppriıncıpes atque natıones concordi ecclesiae Christi | concilioque ep1-

elIus sanctıssımo atque august1ssımo, contira dissıdentium
audacıam suam CSsS«CcC presentem OPDPCHM auxılioque aturos. His ıg1ıtur de
rebus tantıs tam necessarI1ıls, quid acturus S1S, Pontifex Maxime. ei
qQUa«C Omnıno sıt anımı Iui sententıa D  © KTaverls quamprımum
NOS reddere certliores, velisque nobis aecC ıta scr1ıptia CSSC ex1iıstimare.
mag1ıs ut quı Christi charitate coactı ob impendens ecclesiae perıculum,
UJUam ut quı ProprIıl commodiı aut dignitatis ratıone adducti SIMUS. Quae
quidem charitas. ut INaS NUuUS Jle Apostolus scr1ıpsıt inflatur, NC  (

quaerıt UJUaC Su. sun(t, CUMYUEC 1psa nullo modo sıt 0C10Sa, alios ESS«Cc
0OC10S0OS mınıme patıtur, sed NOS PTOPDTI11 munerI1s atque offien admonet.

ın VaCUuUnMm, ut ıdem ınquiıt ?, recepIsse Christi gratiam videamur,
eve ecreditum nobis, quod 1pse aıt Christus talentum, tanquam SEeTVI
inutiles nullo Cu luecro, sed potıus tanquam ıdeles et onı sSunnmnımo
Cu tenore eidem Christo reddamus, ut optatıssımam illam el 10Cun-
dissımam audiamus, qua demum ad SUININAam laetitiam et gratu-lationem atque ad e1lus perpetuam eloriam invıtemur. quod taxıt

Vgl Cor 13,4f Cor. 6’ Vgl Matth 2 14— 30
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Deus 1pse Optimus | Maximus Tibique, Pontifex Maxiıme, tribuat
diuturnı:tatem vıtae perpetuam foelicıtatem.
(Es folgt der 439 Anm gedruckte Absatz: Hanc epistolam etc.)

Bracecu Martellı:ı eplscopı Fesularum sententla ad patres priıdie
quäamı inıretur concıl1ıum 12 Dezember

Neminı dubium 6EsSsSe arbitror, pontifices, quın max1ımas gratias
el habere ei SC DDeo opt1ımo max1ımo debeamus, quod e1IuUs singuları
clementıa factum sıt, ut tempOore, qUuUO MINUS putabamus, Paulus
sSanctı1ssımus beatissımus Romanus Pontifex aX1mus, nobis eceriıt
habendi conciliu publici potestatem, quodque voluerit COMUNCIHL CO hristi
Causalilll 110  b prıvaltıs consilis diutius, sSe publica totıus ecclesiae
auctorıtate tuer]l.
Gratum et1am omnıbus ESSC debet, quod hi, quı adsunt, elus Beatıssımı 2
legatı amplissimı, ut uae Sanctitatis ıteras acceperun(i, continuo NOS hoc
nNnaxımo gaudio ei gratulatione fruı voluerunt. Que Cu CSO omnıa
divino utiu numı1ıne, nulla humana OPDC consilio facta
ex1istımem, CENSCO NO solum Deo, ut dix1, SUMMIMNAaS agendas
gratias ei singulares, N et1am nullam interponendam CSSC,

quın duce 1DSO Deo atque auciore principıbus paratıs bonorumque
anımıs incıtatıs oblato tempore quam prımum utamur, hoc amısso
rustra aliud fortasse requlramus.
ltaque de quod amplissimı legatı ad N1OoS retulerunt, ıta CENSCO

facıendum. Postridie videlicet ın aedem { rinıtatis conveniendum, ibı
SAaCTas clamides infulasque sumendum CSSC, inde ornatu
suplicantes ad SUINILUL hu1us urbis templum F ——  —— proficiscendum, ibı
de INOTE peragendum, PIreCCECS solemnesque cerımon1as rıte et ordine
celebrandum : tum haberi Ceplsse ıinıtumque C6SSC concilium publicum
decernendum., qUO die uturus sıt Prımus conventus publicus S1Ve COIl-

SCSSUS, ut modo loquuntur, statuendum.
Mihi aeCc videntur.|

Votum VOo » Dezember 1545

Litsı adeo accurate et Cop1lose ad C: qQUaC proposıta sunt®, TESDONSUNI
sıt ab his, quı antite sententıas dixerunt, ut nullus fere mıhr dicendi
locus relinquatur, tamen, VOX I1NC.:  A defuisse COmMMUnNI Causa4ae videatur,
complectar PauCcıls Omn1a, UJUaC hoc loco miıhı diceenda sunt, patres
amplissimı.
Primum 1g1ıtur rıte et ordine proposıtum arbitror sapıent1ssımo
Preside, ut OmMN1Um, qUaC nobis agenda sun(t, SUMNLO Deo

servalore nOostro ducantur inıtla, e1USqueE OPCM et auxilium 1M-
ploremus, solum precibus supplicationibus placatum nobis

Hs Beatissimıis. 5373
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e1lus 1U EN propıtiumque reddamus, sed et1am vıtae modestia sanctı-
tate, id CUu maxıme prestet elus sanctıssımı COTDOTIS et SaNgu1N1S
communıcatıo Irequens; ut ad P*’C 1psam divyinam peragendam OClavo
qQUOQUC die Convenlamus vehementer placet. Qui 1€s soli Deo
domino nostro habelaltur. Hac enım ratıone facıle erıt, ut
quası anımus fiat pluribusc un un In 1DSO Christo Deo
efficiamur sıcut 1pse ei pater un un sunt.
Quae VeTO deinceps ad vıtae cultumque necessar1a Sunt, ei ut
tuto libere hoc ın loco C6SSC pPOossımus, patres, C habeamus hulus
cıvıtatıs custodem princıpem potentissımum sapıentissımum vVirum
CUlus virtute, | auctoritate., consilio, atque eti1am, S1 ODUS sıt, apud
invıctıssımos PrINC1IpeEs orbis terrae gratia, aecCc Oomn1ıa facile constıtul
atque administrari possınt, CUMYUC et1am ıpse ProO prestare valeat.
eli QUO adfuimus hic, SCIHMDCI prestıiterı1t, NON video, Cu  — hac ın nımıum
laboremus, sS1 decernamus, ut ıpse videat, quid concilium detrimenti
caplat Cureique, ut ep1scoporum atque adeo OMN1UM, qu1 ın concilio
futurı sunt, libertas el commoda augeantur tueantiur, SUl1Ss 1pse
cervicıbus hoc ONUS SsusC1plat sustinendum, ut concıiılıı Tridentum
omnibus commode, libere iuto venijendi, manendi discedendi
facultas sıt atique securıtas.
lia VCTIO, YUUAC sunt vestrıs consıililis atque instıtutıs stabilienda,
pontifices, utı magıstratus mınıstrıque concıli publicı VITr1 digni hoc
XTaVlSSIMO sanct1ssımo conventu constıtuantur, quemadmodum ın
alıis conciıiliıs publicis accepımus 6SsSsSec constıtutos, assentior, patres;
Na ıIn Constantiensi et Basıiliensi concilio constıtuta iudicia fuısse
Jegimus et iudices trımestrı1 potestate, ad qUOS Causaec unıversae dif-
Terentur, eXcept1s his, UUa ad ftidem atque religionem pertinerent.
Aerarıum et1am ei pecunıam publicam ad usSsSuhn concılı) publicum ut
habeamus. 1810281 ab fore mıhji OmMNıno videtur, adeo eti1am, ut ratio |
habeatur prıvate pecunlae permutandae pCTI nummularios certos SC  x

trapensıtas, quı hic maneant, NnOsStITO incomodo atque sumptiu ob
anc TC Venetias mıttere alıquos CN nostrıs Iirequenter COSaMUr.
De egatis autem SsSUuMINNOTUNL princıpum, ut illustri ın loco sedeant,
eti pontificibus sSaCcrısque patrıbus distinguantur, et ut qu1lsque PrOo
SUl PrI1INCIDIS STaiu digniıtate collocetur, provideant hl, qu1 his rebus
curandıis proposıtı SUunt.
Ut CcTO ıinter 1OoS 1DSOS el sedendi el sententlas dicendi serveiur
ordo 1S, qu1 maıjo0ribus nostrıs est instıtutus, PCo ratıone nımırum
temporıs e1us, qQUO qu1sque Pontifex renunt.atus est, hoc maxıme
facıendum videtur.
At quod decreto publico declarentur hi, quibus aut decernendi aut
consulendi ın concilis publicis 1US sıt, mınıme m1ıhı videtur faciıendum,

sıne turbas aliquas aut tumultus ın ecclesia eXcıtemus, CuN

CInNO sıt qu1 nesclat, CcCOoS tantum decernendi iudicandiı ın concilis
publiecis potestatem habere SCHMPDECIYUC habuisse, qu1ı et ecclesiarum
presules ei SsSummMı Dei antıstıtes sınt qu1que i1uratı adesse ın concilio
debent. FL ——  7 mmmn  L ——
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Ut eTO ad TrEesSs tractandas atque ordinandas certı patres omnı
1UMECIO deligantur, dummodo ad certum aliquod tempus definitum.,
quod ın prıvatıs conventibus statuatur, qQUO elapso V1C1SsSım alıı subire
debeant, qu1ı et1am ab omniıbus electi sınt patriıbus, assentior. Deligantur
auntem on 1am hi, quı docti el eloquentes, QUaLn hı qu1 am oTre sınt
divino spırıtu charıtatis incens!]: vırtus enım ei pıetas ei innocentla
vıtae ın pontifice, NO linguae volubilitas aut disserendi ratıo requirı
debet
In prımo autem conventu atique CONSESSU miıhı videntur agenda,
pontifices, qUa«C ad constituenda aecCc 1Psa, aut his alıqua, qUa«C
Super1us dicta sunt, pertinere putantur, quemadmodum et1am ın allıs
concihis majoribus nostrıs factum accepımus, ut videlicet rebus
tenujoribus SC  S et1am notioribus (id quod natura 105 docet) 1NC1p1amus,
NECYUC fulgore fumum, ut quidam aıt, se iumo are Iucem asS51Cc-
diamur.
Habeaturque et1am ratıo o  s quı abesse nobis NO corporibus
tantum, sed fortasse et1am anımıs videntur, ut satıs habeant temporıs
ad conveniendum, mıhjı enım hoc loco, patres, omn1a mansuetudine
atque benignıiıtate potius, a nımıs SCVCIQ turbulenta ratıone
ractanda videntur.
Paulo VCITIO Beatissımo Sanctissimo Pontilticı NO solum SCMPCI
habendus est honos 1S, qu1ı haberi mAaxX1ımus potest propter e1uUs Sanctis-
ıme Sedis excellentiam., el dignitatem, sed eti1am propter illius divinum
atque immortale ın ecclesia Christi merıtum referendae sunt gratiae
sempılıternae, quod a  Ö consilio ei optıma mente difficillimo ecclesiae
tempore ecerıt nobis reipublicae christianae consulendi potestatem
quodque voluerit INMLUNCHL Christi Causalilll NOl prıvatıs consılıs diu-
t1us, sed publica, ut pDar est, ecclesiae totıus auctorıtate tuer]1.
Sıingularis et1am exquirendi atque excogitandi honores sunt SUmMmMI1S
principibus rıstianorum. atque hıs maxı1ıme, qQqUOTFUM OPCTA, consilıo,
atque auctorıtate factum est, ut ecclesia Christi longo temporı1s ınter-
vallo lactacta atque exagıtata, tandem aliquando hoc 1n loco consıstere
possıt, qUO e1IuUs presules ei pontifices C QUAC de C hristi fide el reli-
x10NE€ atque adeo de Omnı reipublicae christianae STatiu sentirent,
libere loqui ecernere possent. |
Reliquum est, ut ıIn Christi ausan incumbamus. s1ıznumque
demus populo christiano 1OS saluti SNa hoc tempore NO deesse,
quando COChristus ıpse spırıtum et V1ım s 11l NOn defuturam hıec nobis
apertissıme pollicetur.

Martellı: eplscopı Fesularum sententla de rıtiıbus
126 KFebruar 1546|

Precor Deum optımum maxımım atque OFro, pontifices, ut tandem alı-
quid S1 therı potest ın ractandiıs his rebus, QUaC nositirae fidei credi-
tae ei Commı1ssae sunt, ordo alıquis certus stabilis statuatur,
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SCHMLDCI ın ancıpıtı atque ın obscuro TSCINUTFT, eti agıtemur, ut dicitur.
omnı vento.
Actum fuıt proxime ın publico conventu, ut de his rebus, UUAC tracta-
tae fuissent ıIn caetibus prıvaltıs, ın conventibus publicis referretur ad
patres lam plures 1€es agıtatum est ın caetibus, de abusibus 1N-
stıtutısque ma1lıo0rum agendum esset, dictae sunt patriıbus gTavV1ıssımae
sententlae ın utranque partem et varlae. Refertur modo ın conventu
publico de instıtutıs ma1l0orum.
De 1DSIS CTO scrıptorum abusibus verbum nullum. Non POSSUM PrO-
aTe anc ıta Irequentem mutatıonem TETUNL ei varıetatem, pontifices,
presertim Cu hiec SIMUS ın orbis terrae concilio iudices constıtutl, QUOS
ab inconstantıa el varıetate yraVvıtas 1Dsa ei certum defini-
t{um IMHNULUS anı offien debet deterere.
Itaque de C quod Pr1uUS ın caetibus proposıtum fult, referatur ad
patres, ei ordo Serveiur, ut, quemadmodum divus Paulus INquıt O111-

nıa secundum ordinem fiant ın nobis ei abh omnıbus intelligatur, | quid
qu1sque de UUaQUC entılat nihilque ın obscuro relinquatur.
Et InNnca quidem sententla, UUaC ın caetibus fuıt eadem est, ut ante a
ad lia ractanda venl]ıamus, expediantur C: QUaC ad SACTOS pertinent
liıbros, id autem est, ut de 1DS1S scrı1ptorum abusibus aan us
Cu multas ob Causas, UJUaC eruditissıme raetecto ordinis fran-
ciscanı P ıIn NOSITO caetu uerunt eXposıtae, tum ut maxıme,
nostrıs 1DS1S INSTILIUNS atque adeo decreto Ilo dilato pen1ıtus disces-
sS1SS@e videamur.
Quibus anle rebus rıte el ordine peractıs poterımus de 1DS1S riıtibus
atque institutionibus videre, quid agendum sıt Qua quidem de dicam
1pse quod sentiam fidenter liıbere illudque 1MpPr1mM1S, N dum de
instıtutis patrum riıtibus Sa us, videamur plane ab 1PSO maı0rum
nNnOostirorum INOTE instıtutoque discessisse. Nunquam en1ım, nı fallor., aut
legimus aut audiıyvyımus factum, ut NeC distincte generatım de riıtibus
suscıipiendis maıjoribus nostrıs aliıquid fuerit ın concıliis publicis CON-

stıtutum: intinıtum enım quiddam hoc est atque periculosum, Cu.
et late pateat en rıtuum atque instıtut1onum, ei ad plura, tum bona,
tum mala possıt T*’CS ısta traduel. Aıt Sr Deus Ile ominus noster
Jesus COChristus: „bene iırrıtum fecistis precepitum Del, ut tradıtiones
vestiras servetis”, el relinquentes mandata Deli, tenetlıs traditiones
hominum: et Paulus ipsed: „Non intendentes, Inqui1t, mandatis ho-
mınum aversantıum veritatem “  °  » atque et1am Petruse: „ Venient, 1N-
quıit, NnOv1ISsS1Imıs temporibus deceptores 1uxta proprlas cupiditates a1-

bulantes.“ Itaque cavendum maxıme estT, huiusmodi riıtibus atque
instıtutis SITISCINUT verıtall, et irrıta facıamus mandata Dei, eti 116e

d Cor 14,
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instıiıtutiıonum nomıne 1n ecclesia Dei inducamus destructiones. Nam
instıtuta apostolorum, de quibus Paulus aıt!  . Quaecumque vera sunt,
uaCCUMYUC pudica, UaCCUMYUC sancta, QqUACCUMILYUC bonae famae,

ıteris sS1ve posterıtatı mandare sanctıssımı Il Christi
legatı voluerunt, OoOMNECS, nı fallor, aut iın divinis 1PpSorum scr1ıpi1s, aut
In sanctorum conciliorum voluminibus SaCcrısque egibus nomınatım
invenıuntiur sigillatim conscrıpta. Nam de supplicationibus, de fe-
T11S, de testis diebus, de rıtu sacrıficandı, de ordine psallendi ın templis
Dei, de divinis officus peragendis, de precibus, de abstinentia. de de-
lectu cıborum diebus cert1ıs, de SaCTI1Ss sacrament1ıs omnibus decretum
ın his preclare atque sancıtum videmus:;: quod S1 uua praeterea sunt,
qQuUa«C ın his lıbris Oomnıno tatuta NO sınt, Cu varlıa E6SSC di-

reperlantur, ab un eodemque apostolorum ontie filuxisse mM1N1-
INn potest exı1ıstimarı ı. Videmus enım 1410) modo (Graecos atque Latinos
ın his diverso modo habere. se fere gentes natıones, atque
deo 1DSOS et1am relig10sos ordines monachorum diversis riıtibus
TE. Nam Dominicanı p1l1ssımı patres ın mı1ıssae sanctıssımo SaCTl1-
fici0 nonnulla praetermiıttunt, eodem ordine rıtu quO ceterı
SACTAall hostiam 1psam ıIn divina peragenda TAaCcCtan raeterea
Ambrosı1ı2ana, UJUaC longior1 ei verborum et ceremonıarum ductu praeiter
caetera celebrantur.
iltaque his licet ex1ıstimare praeter illa, QUaC necessarla sunt, QqU.  —
que praetermittı et1am sıne nephario scelere NOn possunt, quUa«C eti
descripta sunt et eadem SCHMPCI eodemque modo apud christi-
al 0o5s populos et natıones habıta sunt atque habentur, lia quidem
Uumn1a hominum pı1orum mente defluxisse, de quibus Cu nulla
certa COMMUNIS ratıo habeatur., nıhiıl et1am de hiıs publice aut
munıter IN6.  e quidem sententıa est decernendum.
uod S1 ın divinis hibris suscipiendis, quı et NnOv1ssımı sunt et tales
tantos auCiores habent., perpetulsque temporibus ad 110S C celebri
totıus fere orbis cultu veneratıone pervenerun(t, ıta severı dili-
gentes fu1mus, ut COoS libros N1S1 nomınatım sigillatiım suscıpere
noluerimus, 1n rıtibus modo atque instıtutls, ın quibus anta varıetas
atque incertitudo reperiıtur, ıta oscıtantes., ut dicam, ei connıventes
eEer1IMUuUS, ut generatım nullo diserimine habıto passım unıversa tam
ona QUah mala rıtuum atque instıtutiıonum nomıne aCccıplamus, Ne  C

QUAaC sınt ıstae instıtutiones, S1ve qQUas 1DSi appellant traditiones aCcc

ratıus perscrutabimur? Equidem ut de 1pse conhitear, nıhiıl mıhj
traditum fuisse mem1n1ı maıj0ribus meI1ls; NnesC10 al forte alicui —

STTUMmM aliquod verbo SU1S majoribus tradıtum fueriıt. Hoc certo SC10
Adriano Sexto P11SSImMoO Pontifici SUCCESSOTI nıhiıl tradi SCTINOILNC potuısse

Leone DDecimo Pontitice Maxımo, qu1ı illum NO viderit.
Quare ( in obscuro atque ıncerto V  T, N aberremus vla,
ma1ı0rum NOsStIToOorUumMm vestigıa S  I, et de institutionibus nOom1-
natım. quod ab ıllis factum accepımus, NO generatım aliquod statua-
1MUS, idque (1 prımum de abusibus. ut dix1. a ad divina scrıpta

Phil 45 mıt Auslassungen).
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pertinere videntur, ab amplissimo Preside relatum fuerit. Ut ın anio
orbis terrae concilio omnı1a rıte nobis, atque ordine facta dicantur.
Dixi TIridenti In concilio publico.

Martellı eplscopı Fesularum sententıia
15 Aprıil

S] ın concılhis publicis libere loqui ep1sCop1 pOssunt, s1 Causanl Christi
audacter tuerı 1PSsumque uUuNnNuImM intuerı debent, praeterea nemınem,
dieceam O, ep1sSCcCoporum infimus, Pro Christi QUa«C sent10o, fiden-
ter libere.
Nemo est nostrum, pontifices, quın intelligat ın maxımıs NOS rebus
modo gTavl1SssSımısque versarlı, fundamenta lacere reliquarum actıo0-
NUM, qua«e, S1 nobis NOn rıte PI1NC1D10 ordine posıta uerıint,
otum 1d, quod inducetur, ODUS Corruat NECESSE est ltaque SCVETE
admodum atique considerate agendum CCNSCO, NEeEC qu1cquam hoc tem-
DOTIC, quod NO diligenter eit accurate perspectum praecognıtum
Tueri1t, decernendum. Leges enım vobis, patres, leges 1nquam toto orbi
terrarum ferendae sunt, UJUaC perpetuls saeculorum temporibus sunt
servandae. Haec enım litteris mandantur, posterıtatı traduntur, SCI1-

pıternae hominum memorTILaAe commendantur. Non enım ludiera, modo
levia ne * tractantur, sed, ut mıttam caetera, de verbo Dei, de verbo
yıtae, de 1PS1US CHhristi evangelio agıtur, ut secundum e1IuUs 1UsSsa OMN1
creaturae, hoc est gentibus omnibus, nationibus predicetur ab 115
N1ImM1ırum, quibus 1pse predicarı manda vıit.
Quamobrem nullo modo adduci POSSUM, ut probem, verbum vıtae eter-
HNaC, 1DS1US Christi OTE ep1SCODPIS ereditum nobisque COMMI1SSUM, ab
ep1SsSCOoporum unıversaliı concilio his temporibus lege lata contira divina
preceptla culquam tradı, quı NO sıt aut 1pse EePISCODUS, aut ad id —
nerlıs episcopalı O0Ce6 Pro ratiıone temporI1s accersıtus, alieno arbı-
{r10 et voluntate STCSCS nostirae fidei creditiı pascantur, 151 nobis,
QUOrumM manıbus ovıum 1psarum SaNguls Christo domino debet
requlr1.
Video hoc Jegis decreto, quod nobis modo recıtatum est 11011

solum id NON Caver]l, sSEe maxıme et1am concedi atque permuittı adı-
tumque patefler]l, ut ın ovılia nostra aliunde QUaINn PCI hostium, hoc
est DCI legitimos Dei m1n1ıstros, alıenı ingrediantur; datur enım istıs
regularibus monachis potestas, ut hi 1n SUl1 OTdinis monaster11s, hoc est
ın diocesibus nostrıs, nostrıs ın Oppildis civitatibus omnibus, NO

vocatı ah eP1SCODO, sed SU1S praefectis 1NM1SS]1, NO u1ls fratribus, N
plebibus nostrıs verbi divina oracula nobis credita Pro arbitrio

voluntate enuntıent.
u1d hoc potest 6eSsSe auft 1DSs1 divino verbo magıs contrarıum, aut p —_
pulorum saluti periculosius, aut denique nobis 1DS1IS indign1ıus magısve

s1c! ohl richtig NUNC. 105—108
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pernitiosum? | Ergo —  801 nobis Christo creditum, OVCS nobis
C hristo tradıtas atque ad pascendum el custodiendum datas, pascent
SWl arbitrıo aliıen1, 11O modo 1O vocantibus N1CC requirentibus nobis,

et1am nobis invıtıs aique l1rrequisıl1s. Deus, UUaC
aeCc V1S est iıstorum atque 1N1ıur1a ın TUOS antıstıtes, GQUAC ordinis
nostrı nota ad 1ZN0M1IN1AM sempiternam!
Non TEeCUSO, pontifices, NO rTeCUSO, quın regulares iıstı praedicent
cConcıonentur. Non hoc dico, patres; volo, ut praedicent regulares, volo,
ut concıonentur, se rogatl, sSe requıisıtı praedicent atque concıonen-
LUr, patıantur rTOgarl, patıantur deprecarI, patıantur nobis PTC-
cıbus atque et1am prem10 conduel. Non ırrumpant aliunde ın ovıle
nostrum, sed PCI hostium ingrediantur, NO QUO velint 1DSs1 SICSCIN
Dei nobis abducant, sSe secundum TDDeum UUO NS dirigimus, 1Ds1ı
perducant. Velint 1DSs1 1105 nOstro minıster10 atque officıo fung], S1 quUL-
dem 110S SU1Ss muneribus atque immunitatibus fruı 110 prohibemus.
Denique repugnent 1DSs1 ordinationi divinae, quando 10S u1s In
rebus humanae instıtutionıs 1O0  w reEDUSNAaMUS.
Haec vester honos, patres, effarı el 0vy1ı1um nobis Comm1ıssarum salus
iıntuer1ı coegıt, sed VOS OIoO atque obtestor., pontifices, ne diutius his
1ın rebus conıvealıs. Verum eXPerg1SCc1IM1Nı alilquando ei dignıtatem
vestram un C vestirorum populorum salute conıunctam, QUam nul-
lam habebitis 151 retineatıs, tueamın.ı.
Sed ut multa complectar paucıs: placet, ut regulares 1stl, delecti VIT1
atque uls preiectis maxıme probatı, ıIn dioecesibus nostrıs et1am 1n
SUL1 ordinis monasterıo0 sınt praedicaturI. Praedicent, vestro 1nquam NC

alıorum vocatu, pontifices. Jlia autem v12a2 ratıone ut praedicent
1stl, iıta mıhj NO placet, ut nullo et1am modo ferendum videatur.
Quod S1 vestrıs, pontifices, decretis (quod NO credo) PAarecrrTC,
Deum hominesque testabor ei UuUuNC teSTiOT Coactum, NO sponte 191  C

INneca voluntate parulsse, NC qu1escam OMN1N0, sed ad 1PSum Christi
triıbunal provocabo et 1amM PFrOVOCO, ut 155 ov1um miıhı ab ecreditarum
sanguınem NO 1DSO amplius, sed de manıbus requirat,
quı huiusmodi decreta COonscrıpserunt qu1ı1que el sancıendo et PrCO-
mulgando assenserunt, ut perpetuo conscıentla vulneretur, qu1
hac NOVEa ege lata Jeg1t1mos Dei mınıstros de l1ure ei mınıster10 s {1! 1n
praedicatione evangelı deiici disturbariı indignissıme permıserunt.
Irıdenti VII Calen ma1lı ın C oncıilio publico recıtata. |

Votum VOoO Juli 1546

De tiota reconcıliandi hominis Cu [Deo ratıone vıtae sanctımon1a
consequenda, Q Ua iustificationem ut videtur appellant, quı1id sentirem
ın rogatıone, UUaC ad prımum elus TEl cCaput pertinebat, 1X1 loco
INCO generatım eti pauCcıs Nunec VETO quando ad ecundum e1lus cCapu

Am Julı 201
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deventum est, ıIn UUO nımırum Yyua ratıone 1S, qu1 1amMm CUIMN SU1NMMNO Deo
sıt ın gratiam Christi mer1ıto revocatus, eam sıbı perpetuo CO  ID

possıt Inquirıtur.
Cum de 1am multi multa egregıe dixerunt ei dieturi sınt, illud
ı1pse ut instıtutum ordinem SCQUAI ei sententiam 1216A1Cpaucıs
dicam. uod Paulus quarto ad Galatas ser1bit, nı fallor, his verbisb®:
51. Cu. 1Nımıcı ESSCINLUS Deo pCrr mortem filu e1IuUs reconcıiıliatiı
multo mag1s 1a mM reconcıilijatı ın e1lus ıta servabimur. At CCIValnlur

ın Christi vıta, Cu ın e1uUs vıtae mandatis ambulemus et EG

CINur ın iustificationibus SUl1S, ei S1 pCI charitatem e1LluUs ın nobis
spırıtum retinemus, tunc venıunt nobis m1ıseratiıones e1iIuUs el V1V1mus,
inqulunt vates, ei fit NS misericordia elus et consolator., ei cha-
rıtas diffusa ın cordibus nostrıs efficıit, ut operando aMOTIS e1IUs ın nobis
1LZNIS 1O  b extinguatur; calore enım ei spırıtu vVv112a contıinetur,
el S1Ne charitatis operibus fides mortiua est; 1Dsa enım arıtas est QUaC
oOperatur, ut, Cu. mandata Dei dilexerimus, 1pse miısericordia SIl V1VOS
910} reddat. Charitas est QJUaC quaerıt C UUaC s USUM sunt, UUaC —

qU® 1Dsa 0C10sa est alios patıtur CcSsSc 0C10S0S. Chariıtate 1g1tur
ardenti ODUS est, ut, dum ferventi ODCIC CXEICCINUT, retineamur ın
vıtla, tanquam ın ıte Ila V1VI1I palmites, quı ructus assıduos ferunt
eti NOn tolluntur, sSe colonis INalu purgatı uberiores ın 1€eSs edunt TAaCe6-
I11N0S ÄAtque h1ı quidem dicuntur palmites V1VI, qu1ı recie vivendo vıtam
ducunt ı1n sanctımon1a 1DS1US, CUu1lus spırıtu (quası falce quaedam Jle-
cebrae voluptatum et cupiıdınes cupiditatesque diversae multiplicesque
anımı perturbationes incıiduntur atiqu amputantur.
Haec illa est CITCUMCIS1IO VCra, aeCc spiritalis purgatıo, de qQua Paulus
inquıtd: In QUO credentes C1ITrcumcısı NOn INalNlu estıs: I CITCUM-
C1S10, ınquit ©, cordis ın spırıtu, NON ın litera esti. Quae profecto C1IT-
CUMCIS1O spırıtus NO fit 1psa quidem sSıne dolore: dolemus en1ım, Cu

I)omino castıgamur. nde Isailas aıt!: Cu abluerit Dominus sordes
tfiliorum Syon el sanguınem Hyerusalem laverit, de medio e1IuUs In SP1-
rıtu iudieii ei spırıtu ardoris tiet: et 1pse Paulus8: s1 ın disciplina SC-
veraveriılıs, ınquıit, tanquam H, vobis offert Deus. Quis esti enım fi-
lius, qQuUCM 18168) Corrıplat pater? Et reg1us Vates h. Beatus homo, a1lt, quem
tiu COrr1pPuerI1Ss, el de lege tua docueris CUN, ut m1ıtıges el diebus malıs,
1€s eNnım profecto malı erunt hi, quibus decisi palmites ıte ıgne CTE-

mabuntur, tanquam infructuos!1]. Qui enım vult vıtam deligere ei 1€6s
videre bonos, ut est ın psalmis}, NO  b solum declinet CU  5 malo, se et1am
facıat bonum NECECSSC est. Quare ad confessionem fidei fervens charıtatis
ODUS accedat portet, ut 1n ıta el ın e1lus, DCLI qUuUCcCIm
adıtum habemus ad Deum ın novıtate, ut inquilunt vıtae et sanctıtate
Ipse etenım Christus 1910} docet, Cu inquit ': „l praecepta SCTVAVCOC-

r11s, manebitis ın dilectione Inca, sıcut ei CZO praecepia patrıs mel
SCTVAam et ın e1lus dilectione.“ Et S] ı1n manserıtıs et verba

Col 25 11 Röm 2,29Röm 5, Vgl Jo. 15,51£f
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IN 1 vobis manserınt quodcumque volueritis, petet1s et fiet vobis.
Videte qUuUa SO mısterı1um, videte huius TC61 archanum explicatum.
divina CMN1IN ILUNETAa impetranda NO satıs 6ESS«C ostendit Christus, ut
uda et sola fide C hoc est confessione MAaNncamus, sed et1am
ut verba C1US, hoc est ferventia charitatis OPCTIA, 11 nobis maneant
gnitum est eloquium iuum vehementer. oracula dicunt et SCTIT'-
vu {uus dilexit illud et corde 1901 abscondi eloquia tua, ob ıd ıde-
licet quod eloquium Domini inflammet CUnN), ut mirabilia estimon1a
tua scrutetur nostra Declaratio CeN1mM tuorum illu-
mınaft © ut probet NOS Deus ei rat NOSTTOS et COr nostrum, ut
Cu incaluerit COT nostrum ıntra NOS et dilatatum fueriıt meditatione
exardescat et V1 mandatorum SUOTUNM

Videte, qua ratıone verba Dei abscondantur et maneant corde nOostro,
1117 ut C1US 181N€ corda nOosira purgata atque examınata Spet10sa
deinde OPDCTUHM miracula promant Probasti Ce11mM COT nostrum, Domine,
TCS1US Vates canıt ? et 150C NOS exXxamınastiı, ut inflammetur
uUuNUuUSQqU1SCUC nostrum ad aciendas iustificationes tuas tempore,
et ponatur nostra ad vıtam, ei sıt ecclesia t{ua CoTr et

un  © observatione mandatorum tuorum.
ota 1g1ıtur huilus caelestis gratiae et divinae benivolentiae SCH
i1ustıtlae et sanctitimonl1a8e retinenda ratlo, QUam INQUILIT1LIMUS, 1i16e2a

quod est sententıa pendere videtur. ut Christi mandata
et C1US voluntati obtemIperemus. Cum 6NM OÖn solum ut 111 Nanle-
am us, se et1am ut C1US verba 1N nobis maneant admonemur, QUUCSO
an aliud nobis significare videtur, am ut NON fide tantum, ut dixi, sed
et1am ut charitate, qua verba et mandata perficiuntur, 1li inhae-
reamus? Qui e NL1 dieit 1N Christo MAanNnCcCTC, INquU1t Joannes% debet
ut lle ambulat ambulare. Unde Cyrillus": S51 mandatorum scrutatlıo,
INquıt charitatem CTa Deum efficit et pPeCT charitatem © CONLUNSIMUT,
quomodo -} est mandata servantes 1 60 manere? Quare d fi-
dem OPCTa charitatis accedant C6SSC est S51 icd quod QUÜ8CTLINUS obti-
NeE  TE ä Deo, et quod obtinuerimus eustodire ei COMNSCTVAETE  > velimus.
FEtenim UN1USCH  1USQqUE x POSSC5S510 iisdem profecto rationibus, quibus
adepta sıt facıle retinetur divino I  6er«t atque auxilio fi-
dendo fideles, et amando AIN1CI dieimur et gTratl apud Deum, 118 divino
ITr  1676 et auxilio 1ustıt1am exercendo et charitatem chari apud 1D5U IN
et 1ust1ı perpetuo econservabimur. Iusti I1 perpetuum vıyunt® et
quod anımae 1ustorum an Dei sunt SACT&a scrıpta testantur !
Porro S11 1VeTre debent et CONsServanitur vıta, et Ss1 INaNu Dei sunt

Christo sunt Manus INCa, INqu1t fecıt aeCc et PCTI filium facta
6CSSC Na NO dubitatur.
Praeterea Cu Deus charitas CSSC dicatur, et 15, QUlL manet chari-
tate, Deo maneat ei Deus C nıhiıl aliud hoc miıhi significare
videtur, 1151 SUINIMNUMM illud charitatis ei necessitudinis vinculum, quO

Ps 118 140 Ps 118 130 p Ps 16 q Jo. 2,6
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divina ege NOSs prımum Deo Conlungı ota ment1s atque anımı V1 pPT
CIPImMUFr. Deinde et iınter NOS 1DSOS nect1ı parı dilectione iubemur, nım1-
TU ut 1OS nostraque Oomn1a acl Deum ıpsum tamquam adcl tfinem rıte
et ordine disponantur, ıta ut S1ve manducemus, S1vVe bibimus, Ss1vVe quid
aliud facıamus, ut Apostolus iınquit “, id OMNeEe profecto | ad Deum et
e1uUSs gloriam referatur.
Eitenim, ut V OS optıme nostıs, sapıent1ssımı patres, CuUuN ul Deum dili-
Zamus divina le  5  € OI1S anımı virıbus nobis inıung1ıtur, nıhiıl alıud PTrOo-
eCio 1S1 ıntegram voluntatem, CuUIM omnıbus actıbus et motionibus
SUl1S rıte et ordine ad Deum 1psum disponi eti dirigi Oomnıno praecıpıtur.
Sı quidem voluntatem 1psam N rationalis anımae potentlas 1110-
vere sapıentes praeclare dixerunt, nde et1am hı Cu voluntatis 110O-

tum ratıone pendere affırment, 1ure addı videtur eti1am illud, ut
tota mente nositira diligamus, hoc est totum mentiıs nostrae acıem et
ratıonem intendamus ın Deum, ıta ut OMNe id, quod intelligimus ei
contemplamur, sıt 1pse Deus, quidem ratıone, ut 15 Nımırum, qu1
noster est finis, et bonum ın nobis 1PS1S ad nutum e1us, ıta Omnı 1011

modo voluntatis et anımı $ sed et1am mente et ratıone dispositis
et ordinatis eit postremo beatis debitam | profecto Su nomını xJoriam
et laudem obtineat, quemadmodum videmus OMIMNNES Causas, ut sapıentes
dicunt, ın perfectione SUAC efficıentiae obtinere. Atque hac quidem
ratıone illud et1am, quod ecundo loco praecıpıtur, ut 110S inter 1OS

1PSOs diligamus, ad hune 1psum finem est referendum, ut, quemadmo-
dum ın nobis Proprils, ıta qUOQUEC 1n alıis nostrı geNeT1S OPCTam demus,
u‚ divinum OPDUS eluceat debita demum aude et pletate tantı 1U-
M1N1S colatur et commendetur malestas. Quamobrem, CM unıyersum
hoc divinae providentiae OPDUS atque admirabile magısterı1um rectia N1-
m1ırum fide et charitate constituatur, unde i quidem VTra pletas, et
UL& sanct1mon1a cultusque divinus mer1ıto nu ll(.'llptlll‚l X; praeclare
profecto 4 sapientibus affırmarı videtur, divinum [1U placatum
effici pıetate pot1ssımum et sanctıtate, Cu1 convıcta est charitas?| reli-
QUäCQGUC virtutes.
\‘um VOTO ıcl hoc eti1am i nobis acddatur illa videlicet pletate C SAa1C

tıtate, qUua e11s aflflari numıne Christi mento|[!], pıe tandem et sancte
V1IVIMUS atque ODCTamMuUr ın 1PS0 nımırum, ın QUO SpITramus et I11C  CcCINUU
et SUIMMUS, quid est quod dAubitare ulla ratıone velimus, quın propıtium
nobis pacatumque Deum perpetua hac pletate et sanct1imon18a vıtae
Christo ın nobis vıvente eonservemus? Quod S1 pletas eti1am 310 SaNC-
tıtas dicatur sapiıentibus, tum iustıitila et IHNOT Crga Deum, tum recta
et honesta de numıne 1DS1US mente OP1N10, NO  N qu1 eti1am alia acddıi-
INUS ei certiıorem fidem adhibemus, certum nostrae voluntatis assecmh

praebentes ad credenda, UJUaC semota nostr1ıs sensibus sel1uncta-
QUE longissime exıstunt, captıvantes, ut SaCT1s vocibus tar intelli-
gentiam nostram ın obsequium Christi, ut salvi SIMUS PCTI illum, quı
vocavıt NOS ın SPCH haereditatis aeternae, qua SC ad 1psum diligendum
erıg1mur, äa qQUO Prıus 1ps1ı diligi et excıtarı sentimus.

Hs INONECTIE Cor. 10, 5Ü Vgl Cor. 10, 51
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Certi 6556 profecto debemus, quod hoc Dei cultu, PUra hac ple-
tate el religione completa, agendo recte et ene sentiendo cha-
rıtate Dei, tfirma tide et patıentla Christi NO ınter 110S CONSECHNSU &'
mutua dilectione, tamquam e1IUSs verı discipuli ambulando, S1 PECISCVC-

uUSQqUuUC ın iinem, Deum placatum nobis perpetua placatione —

tinebimus, CU1US atque UDC adıuti SCIHNDCLI ın e1Ius 1INOTIC persı-
stentes, quası ıIn cTäa ıte V1VI palmites ructus bonorum OPCTUHL te-
rentes, TEeCTIO nımırum CN ad 1DS1US prom1ıssa contendemus.
Ktenim CUMN Deum optımum maxımum solum ‘ot1us naturae aucto-

atque etitectorem agn0sCImus, sSec et1am humanı geNeETIS unıversı
liberatorem servatorem DCT Christum e1Ius ilium contfitemur et OC T'’'C -

dimus, modo ad SUIMMNINa et optıma de e1IuUs maılestate COg1-
tanda, sed et1am ad bona omn1a ab e1IuUs immensa bonitate eit clementia
expectanda, 1pse ın anımus noster ceria Cu SPC erıgıtur atque
cıtatur. Inde He erumpıt atque emergiıt, qUO ecTäa Ila quamı
dicimus iıdem ei plıetatem christianam., ut debet, integra atque perfecta
constıtuıtur, QqUä«C 1va est, UJUaC PCTI dilectionem operatur, ut Apostolus
aıt hoc est monetitur ad rectie agendum; YQUaC, dum ın mandatıs
vıtae ambulat ei iudieium iustıti1am facıt et operatur, 1psam Qeier-
nıtatem SCHLDCI ıntuetur, Canı ıtem respicıt Deus SW} numıne ıta
complet atque amplexatur, ut OTO VIS hominis e1Ius perfusa spırıtu
M1Ir0 quodam charitatis ardore INCeENsa, NO solum ı1uste plıe, sed
et1am libere atque libenter agendo fertur ın coelum, el ad finem s U1

tendit, ad YJUCH anıma 1psa ratıonıs partıceps divına, ut dix1, ProVvI1-
dentia ordinatur. Quare Cu huiusmodi quidem completae atque ab-
solutae plıetatıs gradum divino beneficio pervenerımus e1UusSque ıter
semel 1NngTreESSL {uerimus, el Sanciıtatem 1psam placationem Dei hri-
st1 mer1ıto habuerimus, S1 aecCc perpeiuo retinere aberrare v1a
voluerimus, charitate Christi, ut PrIF1INC1D10 dix]1, avelli nulla ratıone
debemus, sSe 1n e1luUs ıta INanNleTe el e1lus sSequı vestiglıa NECESSEC est,
QUAC nobis ut ad parandum anta, ıta et1am ad imıTtandum proposıtum
fuisse Deo exemplum accepımus. uod S1 fecerimus, sıne ullo dubio
e1Ius spırıtus, qUCHM secutı fuerimus, ductu rect1ıs gressibus, hoc est
operibus bonis, quod est ıuste factis, charitate 1mırum plenis ei verl-
tate certam facientes vocatıonem nostram de vırtute ı1n virtutem
euntes confecto demum ıtınere Cu 1DSO ductore beatı sempıterna vıtae
eti verıtatıs Iuce perfundemur.
At s1 iınterea naturae COomMun1Ils imbecillitate labi atque ın vıa decidere,
id quod postremo loco quaerı videbatur, quandoque contingat, qu1s est
quı nescıat parata nobis C6CSSC MAaZNac auxiılia matrıs, hoc est COMMUNIS
ecclesiae salutaria sacramenta, qQUOTUM ODC adıuti et fuleri, qu1 eci-
derunt, celeriter SUTPSCIC atque eodem spırıtu ucCce ınceptum ıter PCI-
ficere et optatam metam attıngere sıne ulla dubitatione valebunt.
Ceterum ın qUO differat aecC sanctımonlae suscepti0 prıma Ila
sceptione sanctıtatıs, et ın qQUO ambo convenılant, satıs arbitror expli-
catum 6CSsSse sapıent1ssımıs patribus, qu1 ante IN sententlas dixerunt,

1es: totaGal 5‚
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et praesertim sanctıssımo antıstıte Senegalliae CU1LUS praeclaram
sententiam mirıtice laudo, et probo e1que assentior.
Haec Sunt, qua«€ miıhiı acl C: de quibus sententıas rogatı SUINUS dicenda
videbantur. Quae Ss1 m1nus recte dieta, aut fuisse ımperıtıus explicata
fuerint, huius sanctıssımae synodi correct1ıonem subire, et —-
strıs SCHMDECLKC deecretis Parer«e paratus SUM, sanctıssımı sapıent1ssımı
patres.
Iriıdenti.
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